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Sanierung der Seelen .
Ein Wrtucilster des Herr » , fiiv leibhastiger

Prälat , steht an der Spitze der österreichischen
Negierung . , >h» stützt eine starke christlichsoziale
Partei , der sich die Großdcntscfon angeschlosien
hoben , die zwar einst Los - Von - Rom gingen ,
seither aber das deutsche Schwert mit Gebet¬

buch und Rosenkranz vertauscht haben und nicht
minder wie die Christlichsozialcn Stützen des
Seipelschcn christlich - germanisciicn Re, ) imes
sind , von dein Oesterreich seit fahren beglückt
wird . Dos von den Klerikalen erstrebte Ideal
eines wahrhast christlich geleitete » Staates
wäre also hier erreicht . Aber wie sehen die
« Puren der Tätigkeit dieser christlich germani -
scheu Regierung ans ! Wo ist das Christentum ,
wo die Errettung des Polles und des Staates
durch die christlich -• gläubige Gesinnung der
StaatSlcnler geblieben , die von den Klerikalen
-cks einzig wirksames Mittel zur Heilung aller
Schäden der Zeit empfohlen wird ! Seipel fort
den Staat zu sanieren unternommen ' , der

Erfolg ist die dauernde Unterjochung Oester -
reichs , ist eine traurige Gegenwart und eine

höchst unsichere Zukunft . Seipels Regiererci
nach christgläubigen Grundsätzen hat eine

Steuerpolitik gezeitigt , welche den Besitzlosen
alle Steuerlasten ausholst , den Besitzenden nur
einen winzigen Bruchteil davon . Die Ausplün¬
derung der Armen nach Noten , das ist die

getätigte Gesinnung dieser bis in die Finger -
spitzen frommen Regierung . So gut wie nichts
ist dem Herrn Prälaten als Regierungschef
noch gelungen , was aus der Linie der Für -
sorge für die Mühseligen und Beladencn gc -
legen tväre . Nur eine Schichte zeigt Freude
an seiner Negierungstätigkcit und hat Ursache
zufrieden zu sein , das ist die jüdisch - christliche
Hochfinanz , deren Zeitungen — früher von den

Christlichsozialen „ Jndenblättcr " genannt —
denn auch schützend zu ihm stehen . Der Wucher
floriert , die Teuerung blüht , die Spekulanten ,
die Jobber , die Schwindclbanken , sie alle haben
niemals so ungeniert ihre Gefräßigkeit cnt -
wickeln dürfen , wie unter dieser christlich - groß -
deutschen Regierung . Seipels fromme Duldung
des Bankcnschwindcls hat schließlich dazu ge -

führt , das ; eine Bank nach der andern ver -

krachte . Bankerott auf Bankerott folgte , und

Tausende beschäftigungslos gewordener Bank -

angestellten haben nun Muße , über die ihnen
zuteil gewordene christliche Sanierung nachzn -
denken .

Nachdem der Herr Prälat auf die leibliche

Sanierung der von ihm Regierten so bedacht
war , will er jetzt auch die S a n i e r u n g d e r
Seelen in Angriff nehmen . Das kann nach
klerikalen Bo " ' wllungen am besten durch die

Unterwerfung der Schule unter die Herrschaft
der Kirche , durch die K o n' . o r d a t s s ch u l e

geschehen . Das Bolksschulgesetz ist den Kleri -
kalen seit jeher ein Greuel und Scheue ! . Nach
ihrem Geschmack ist die Schule als Borbcrei -

hing für das Diesseits , für die Erziehung der
Kinder zu denkenden Staatsbürgern , ein Werk
des Teufels , eine Stätte der Bcrlotterung und

täglich ist die klerikale Presse von erlogenen
Beispielen der ans der heutigen Schule hervor -
gehenden Sittenverderbnis erfüllt . Erst die im »

verfälschte Pfafsenschule , in der die Bischöfe
den Lehrstoff zumessen und der Lehrer dem

Pfarrer oder Katecheten untersteht , würde die

Klerikalen zufriedenstellen . Erst wenn die

Lehrer wieder Mesncrdienste leisten und die

Kinder n , hirnlosen Gebetmühlen gemacht sein
werden , ist die Seelensanierung auf dem

Marsche .

Dieses Paradies der Pfaffen zu fördern ,
fort Herr Seipel vor einigen Tagen im christ -
üct ' sozialen Parteirat eine Rede gehalten , in
der er für die Eins ü h r u n g der k o n -

sessionellen Schule in Oesterreich
eintrat . Er erklärte dort , die Schulfragc
sei keine rein politische Frage , es sei daher
das Ziel der christlichsozialen Schulpolitik , das
Einvernehmen mit jenen Faktoren zu suchen ,
die für die katholische Bewegung überhaupt
„«' . ' gebend " seien . Es ist ersichtlich , das ;
Seipcl unter den „ maßgebenden Faktoren " die

Der Exkronprinz Spitzenkandidat der
Dentschnationalen ?

Ein Wndlmanöoer Erat Westarps . — Die Genehmigung des Exkaisers
noch ausstehend .

Berlin , 24 . Ollober . ( Eigenbericht . ) Wenn
man dem Berliner Korrespondenten der „ New
A » r k W o rld " Glauben schenken soll , so hat der
Führer der Deutschnationalen , Graf Wcstar p,
vor einigen Tage » eine Unterredung mit
dem ehemaligen Kronprinzen gehabt ,
dem « trcsemann seinerzeit die Rückkehr » ach
Deutschland unter der Bedingung gestattete , daß
er sich jeder politischen Betätigung enthalte . Das
soll aber den Grafen Westarp nicht abgehalten
haben , dem Exkronprinzen die Spitzenkandi «
da tue der Deutschnationalen für die ReichtagS -
wählen anzubieten . Wenn er sich dazu nicht ent «

Zur Ablösung Hergts .
Sein Abgang eine Konzession nach rechts .

Berlin , 2- i . Oktober . Zu der Absägt ! ng des
Vorsitzenden der dciilsckiiiationalci ' . VolkZPSartc !
H e r g t sagte der V o r w ä r t s : Die Bürger -
blockfront bat einen schweren Schlag erhalten .
Hcrgt . der Führer der Fraktion der övprozeMigen
Gesinnung , ist abgesägt worden , nicht weil er
das erbärmliche Spiel vom 29 . August betrieben
bat — er >var den Leute » von der „ Deutschen
Zeitung " zu komprom ' htüchtig . Sein Abgang ist
«ine Konzession an den RcchtSradika ' iSmus . Die
Absetzung Hergts zerstört die Lüge von der außen¬
politischen Wandltiitg der Dentschnationalen, ' sie
ist eine Ohrfeige für die Bürgerbkockftcnnde in
den anderen Lagern .

Auch das „ Berliner 2 a g e b l a t t " sagt :
Nachdem die deulschiiationale Fraktion den ver -
ehrten Führer abgesagt hat , hofft sie , durch dieses
Opfer die Einheit der Partei zu rette ». Eü scheint ,
als ob der Kurs der Teutschnationalcn sich nach
der rad ' kalvölkischeil Seite hin bewegen tverde .

„ Die „ Bosfische Zeitung " sagt , der
Rücktritt . Hergts sei keineswegs freiwillig erfolgt .

Schlustsittung des preußischen
Landtages .

Berlin , ' 2-i. Oktober . ( Eigenbericht . ) Ter

preußische Land ' ag Hat heute seine letzte Sitzung
abgehalten . Die Deutsch »at ^ionalen versuchten noch

Bischöfe und E r z b i s ch ö f e meint , eine

Ausfassung über die Schule , der n> c Pfasfcn
und Pfaffen knechte zustimmen werden . Maß -
tcbcnd ist nickt die Gcistlickkeit , auch nicht
jene , die in bischöflichen Palästen wohnt , son¬
dern der Staat und die Bevölkerung , deren
ii ' erwieaende Mehrheit entschieden dagegen ist ,
das ; der Episkopat der Befehlshaber über die

Schule werde , die schließlich auch nicht ans

K i r ch e n g e l d e r n, sondern aus Steuer -

g e l d e r n erhalten wird . Seipel erklärte

iveiters , das Ziel seiner Schulpolitik sei im

kanonischen Recht verankert . Der Herr Prälat
wird erlauben , das ; auch darüber die Bevölke -

rung anders denkt , und daß es ihr nicht ein -

füllt , das kirchliche Gesetzbuch als ihr Gesetz
buch anzuerkennen . Die Schule ist nicht ein

Porbereitungskurs für das Jenseits , nicht ein

Rckruticrungsbureau für die römisch- katholische
Heilsarmee , sondern die Rüstkammer für den

Kampf ums Dasein , die Stätte zur Bildung
der Kinder für ihr Fortkommen im Diesseits .
Die Absicht , die Bischöfe da dreinreden zu
lassen , oder gar das Schicksal der Schule iu

ihre Hände zu legen , tvürde ' auf einen Wider -

stand stoßen , daß den Klerikalen Hören und

Sehen verginge . Der Wunsch , die Schule nach
Konfessionen und Rasten zn spalten , ist vom

Standpunkt der hetzerischen , machtgierigen
Schwarzen verständlich , aber sie irren , wenn

sie glauben , es werde ihnen gelingen , sie zu
einer Brutstätte für konfessionellen und Nassen -
haß zu machen . Die Zeit , wo dies möglich
war , wo die Pfaffenschule die geistige Ver -

kümmerung und Verkrüppelung der Jugend
betreiben konnte , ist vorüber und kehrt nicht
wieder .

schließen tönne , so mühte er wenigsten » durch eine
öffentliche Erklärung die Dentschnationalen im
Wahlkamps unterstützen . Der Kronprinz habe er -
klär «, dazu miiste er erst die Genehmigung
seines Vaters in Holland haben . Nach dem
Korrespondenten der „ New shork World " sei diese
Zustimmung gesichert .

Den Dentschnationalen wird dieses Manöver
auch „icht viel »sitze «. Sollte der Exkronprinz sich
aber als Aushängeschild für die Dentschnationalen
gebrauchen lassen , so würde er sich eines glatten
Wortbruchcs schuldig machen .

*

im letzten Augenblick , die Regierung zu stütze ».
Sie blieben aber in einer hoffnungslosen Blinder -

hetz : nur die Koumrmristen stimmten »och für den
von ihnen eingebrachten Mißtraue tt S -

antraft . Die Nemo focit wetzen am gleichen
" Sage stattfinden wie die Wahlen für den Reichstag .

« lvnivcrfahrcn gegen kommunistische
Abgeordnete in Dcutschlnnd .

Berlin , ' 24. Oltckber . ( Eigenbericht . ) Die .

. . . . tioitalnztiischc und foutttniu ' . stichc Presse dehanp
'

tcr , daß der Uirlerstlchnngsrtchler des Strafgerichts - '
lhofes fämllliche bisherigen konnmtiwstzschvn,
RerchStagtabge ordneten , nachdem durch die Aus '

löfong des Reichstages ihre Immunität abgoaufcir
ist , verhaften lassen wollte . Das ist » cht richtig .
In Ausführung eines gegen sie laufenden Versah
rcnS wegen Landesverrats und ähnlicher Delikte

sind bisher fünf koimmunMch . ' Abgeordnete bcr

■haftet worden . Gegen fünf andere ^dic sich recht¬
zeitig verbergen koimton , wurde » Steckbriefe er -

laste ».

Die Leipziger Ber andlungen - eine
Instizlomödie .

Leipzig , ' 2i . Oktober . ( Eigenbericht . ) Am

h. - ulige » V. ' thardeiitgstagc in Prozeß gegen die

Aiitgtieder der Organisation E o tt s tt 1 vor dem

2trafgcr d)t -: ' hjfc gaben die Verteidiger dir Er -

tlärmtg ab , ' daß sie ans weitere Beivoidanträge ver -

zchkn , nachdem ' der Vorsitzei . de selbst ausdrücklich

Streik der Glasarbeiter im Saida -
StemMnauer Gebiet .

Haida , 24 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Fr «b>
tag früh ist in der Glasindustrie des Haida - Stein «

schönauer Gebietes ein Streik ausgebrochen , wel -

cher sich gegenwärtig nur auf die B e r e dl « « gft >
i n b tt st r i c beschränkt und die Glasfabriken mit

ihrer Rohglaserzengung nicht tangiert . Die 11t «

fachen dieses Kampfes sind darin zu suchen , daß der

nordböhmische Verband der GlaSinVustriellen mit

dem Sitze in Steinschönan jede Verhandlung über

die geforderte siinfzehnprozentige Lohnzulage auf
Gntttd der Teuerung ablehnt . Im Verlause de »

ersten TtreiktageS fanden auf dem Marktplätze in

Haid « sowie in anderen Ortschaften stark besuchte
Versammlungen statt , um den ersten Bericht über

die Streiklage entgegenzunehmen . Die Stimmung

ist eine äußerst gute .

? > » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » «

festgestellt habe , ' daß die durch beinahe drei Iah «
geführte Untersuchung keinerlei Anhaltspunkte für
die Aitschiiil ' ti ' tgtutgeu. der Organisation Constit als

Mörderovaaimsation und Hochverräter ^ » twie ev -

geiben habe . Nach dieser beze chnendoil Einleikiatg
erfolgte die ' Auslagerede deS Reichsanwal -
t c s. die tat sacht ' ch zn einer Verteidigung » -
rede Wierde . Der ReichSanwalt beantragte ge -
ringe Strafen wegen t ^cchcittt ' bmtdeiei und un- -
erkatibw, , Wafsett >besitzes , d e sich Mischen ein und

drei Mcnatien Gefängtris bewogen . Tos Urteil

soll morgen gefällt werden .

Bruch zwischen Badie und de «

AegierungsvloS .
Belgrad , AI . Oktober . Nach Ausfasinng der

Belgrader pot tischen Kreise hat Radiö mit

> süiuen Parteigängern durch sein Auftreten ge -

legenllich der gestrigen citßeroudenrlichen Ver -

samutlttttg saitrer Partei die bisfor bestehenden
Bezieht ! » gen ntrt den unter Führung deS

Minsterpräsidettten Davidovie stehenden Re -

giernugsblock , abgebrochen . Deshalb ivird

eine Nengrnppiernng der Politisckien Pa »
teien gcwärligt . Falls die Krone sich auch Wörter «

hin gegen die Auflösung des Parlamentes « nb -

scheidet , soll die Bildttttg oitteS KonzentrationS «
kabineltes ohne Kroaten versucht tverden . Miß «
litkgt euch diese Kombination , dann bleibt nur -

mehr der Ausweg der Bildung cineS Wahl «
k a b i tt c M c s übrig .

INUIUMOI ( HMMNINMMMNINNNMMMM

Ein beliebtes Argument der Klerikalen ,
mit dem sie die Forderung nach der kouscssio -
ncllcn Schule a « d > bei uns zu begründen suchen ,
ist der Hinweis ans das E l t e r u r c ch t . Doch
was sagt Seipel über dieses Elternrecht ? Er

verweist auf den kirchlichen Kodex , in dem gc -
schreiben stehe: für katholische Kinder die latho -
lischt Schule . Ausdrücklich will Seipel das

nicht so ausgelegt sehen , das ; die

Eltern das 11t e ch t der B e st i m tu u n g
darüber hätten , ob ihre Kinder i u

einer katholischen oder freien
Schule erzogen werden sollen .
Dieses Recht spricht er den Eltern völlig ab

und weist es den — Bischöfen zu . Das

sind nach seiner Meinung die allein Bcvoll -

mächtigten , Zuständigen , Maßgebenden und

Sachverständigen ! Seipel stellt also Pfaffen -
recht über Elternrecht ! Die . Klerikalen drehen
die Dinge und Argumente , wie sie sie jeweilig
brauchen . Jahrzehntelang war das Elternrecht
das Kampfmittel gegen Neichsvolksschnlgesetz ,
nun verwirft der Prälatenkanzler daS Eltern -

recht , um alle Eltern zwingen zu können , für
ihre Kinder die von der Geistlichkeit bestimmte
Unterrichtsforin anzuerkennen , auch wenn sie
den lieber,Zeugungen der Eltern über Er -

zichnngswesen in schroffster Weise lviderspricht .
Das Elternrecht gilt für die schwarze Hecrschar
nur insolange , als es sich als Werkzeug für
die Schulreform in klerikalem Sinne gebrauchen
läßt . Wenn aber die Eltern wirklich ein Ent -

scheidungsrecht über ihre Kinder und deren

Erziehungsform beanspruchen , wandert das

Elternrecht auf den Misthaufen und das pfäf -
fische Diktat tritt a » seine Stelle .

Die Beweggründe , die Herm Seipel ge -

leitet haben mochten , gerade jetzt mit der

Forderung nach der Konkordatsschule hervor -
zutreten , sind belanglos gegenüber der Forde «
rung selbst . Es kann nicht daran gezweifelt
werden , daß es ihnen und den Seinen damit

Ernst ist , und daß sie, besäßen sie die Macht ,
leinen Augenblick zögern würden , dem Vater

das Kind nuS der Hand zu reißen , es geistig
zu unterjochen , die Gewissensfreiheit auszu¬
rotten und an die Stelle der Freiheit pfäffi «
scheu Terror zu setzen . Mau glaube auch nicht ,
das ; aies die Privatwünsche Seipels sind , und

das ; unsere heimischen Finsterlinge nicht die -

selben Sehnsüchte haben . Herr Seipel weiß ,
das ; das knieschwache freisinnige Bürgertum
ihm nicht gefährlich werben ■kamt . Nach seiner
Rede erhob sich in der bürgerlichen Presse kaum

ein Säuseln . Nur allenintertänigste Vorstellun -
gen darüber , ob denn jetzt der Zeitpunkt sei ,
einen Kulturkampf heraufzubeschwören . Selbst
die Großdeutschen bleiben auch nach der Rede

Seipels dessen getreue Mamelucken und geben
die unkeusche Bettgcnossenschaft mit den Ehrist -
lichsozialcn nicht auf . Seipel und seine schwarze
Garde hätten leichtes Spiel , wenn es nicht
die sozialistische Arbeiterschaft
gäbe , die nie und nie in das klerikale

Joch kriechen würde . D er Ar b e i t e r s ch aft
ist die Schule ein unantastbares
H e i l i g t u m! Dieses zu verletzen , könnte
den Klerikalen übler bekommen , als sie sich
vorstellen können . Herr Seipcl wird also mit
der Sanierung der Seelen ebensoviel Glück

haben , wie mit der Sanierung des ihm vor -
läufig noch ausgelieferten Staates !



«eile 2.

Sie Preise steigen weiter !
Seit Monate » steigen die Preist : der wich

»igst «, für die Massen unentbehrlichen Lebe » »
mittel und Gebrauchsartikel und >vie die Dinge
stehen , ist nach immer nicht mit einer Stabili¬

sierung der Preise — nicht zu reden va » der

Bcrbiuigiiiig der Maren — zu rechnen . Iinnier
schwieriiter wird für die breiten Blassen der Bc -

Völkern »g die Ausrechterhaltung ihrer bisherigen
ohnehin tiefen Lebenshaltung , immer grösser die

Zargen des Familienvaters ' und der die Wirt -

schaft führenden Frauen , die Familie zn er -

nähren .

Wohl steigen auf der Börse die Preise des
Getreides und Mehls nicht mehr so rapid wie
vor einem oder zwei Monaten . Dafür wirkt

sich aber im Klei nHandel dc r gc st i c-

genc Gctrcidepre ! » erst jetzt recht
aus . Mährend der Verkaufspreis von einem

. Kilogramm amerikanischem M e h l am 1. Juni
1924 2 K 80 h betragen hcit , betrug dieser Mitte
Ottober 3 K CO Ii , so daß also bei einem Kilo¬

gramm Mehl allein eine Mehrausgabe von 69

. Hellern pro Kilogramm zu leisten ist. Das muß
naturgemäß auch bei den Brotprcisen zum
Ausdruck kommen . Ein Laib Brot im Gewichte
von 1 . 40 Kilogramm koste : « im nordböhmischen
Industriegebiet am 1. Juni 2 X 90 Ii , Mitte
Oktober aber S K 60 h, ' so daß also die Arbei¬

terfamilie bei jedem Laib Brot 70 Heller mehr
lvmhlen muß . MeizengricS stieg in der -
selben Zeit von 3 K 60 Ii ans 1 R 40 h und

mich die Kartoffeln , das . Hauptnahrutigsmittel der

Aermste « der Armen , sind in der bereit » erwähn -
ten Zeit von 51» ans 7ö Heller gestiegen . Hier
wirken sich also die gestiegenen Großhandelspreise
im . Kleinhandel voll ans .

Aber auch die Großhandelspreise
steigen weiter . Das amerikanische Schweinefett ,
welches die Preise aller in - und ausländischen
Fettstoffe bcstimmt , Hat im Juli im Groß¬
handel 27 Dollar gekostet , jetzt alir 45 Dollar ,
ist also im Preise um nicht weniger als 6»! Pro «
zent gestiegen . Dieser Preissteigerung folgen
naturgemäß alle Kunstspeiseseiic und ebenso der
für die Ernährung der Bevölkerung wichtige
Speck . Die Teuerung betrifft also zwei für die

Arbeiterbevölkerung so ungemein wichtige und

entscheidende Nahrungsmittel wie Brot und Fett .
Die Einschränkungen , zu denen die Arbeiter in

dieser Hinsicht gezwungen sind, bilden eine Ge -

fahr für die Bolksgesundheit .

Fast unerschwinglich ist für die Arbeiter -

lievölkerun ^ in der ganzen Woche das Fleisch ,
llnd doch konnte diirch die Einführung von argen -
linischem Gefrierfleisch der Preis des Fleisches
bedeutend herabgesetzt >verde ». Während das

schlechteste inländische ' Ziindfleisch 16 X das Kilo -

gramni kostet , stellt sich das beste argentinische
. ' Rindfleisch nur ans wenig über zehn Kronen .
Gerade beim Fleisch kann man sehen , wie der
Staat nicht das Geringste tut , um der Teuerung
Einhalt zu gebieten . Die Einfuhr von argen »
tinischem Fleisch , selbst wenn sie bewilligt wird ,
was mit großen Schwierigkeiten verbunden ist,
scheitert daran , daß wir in der T" bcchoslvwakei
keine Kühlhäuser haben . Aber selbst wenn
man alle diese Schwierigkeiten » verwindet , muß
man für jedes Kilogramm eingeführtes Fleisch
90 Heller Zoll , 26 . Keller Umsatzsteuer und 20
. Heller Meischstener , zusammen also Abgaben von
1 K 36 h pro Kilogramm bezahlen . Mit anderen
Aorten , das eingeführte Fleisch ioird durch die
staatliche » Abgaben um 20 Prozent verteuert .
S o s i e H i der staatliche K ainps gegen ,
die Teuer n n g a u s ! Infolge der gesteigcr - . >

Peking vs » einem aufständischen General besetzt
Der PrMent auf der Flucht . — Die « eglerung eingeichjostea .

Peking , 24 . Oktober . General Fcng -
?) u . Hsi a ng ha » gestern abend « in aller Ruhe
und unerwartet Peking beseht . Er besitzt
die vollständ ' gc Kontrolle der Hauptstadt . Alle

Verbindungen sind abgeschnitten , die Stadttore go -

schlössen . Fen g - ?1 u - H s i a n g ließ eine Pro -
klamation anschlagen , nach welcher er keinen

Krieg führen wolle , der das Land ruiniert and

den Verlust von vielen Menschenleben verursacht .

Er hat eine Konferenz zwischen der Regierung
und der Gegenseite einberufen , dem Kriege Ein -

halt zu gebieten . Seine Truppen liegen al »

Garnison in Peking , um die Ordnung anfrecht

zu erhalten und die Ausländer zu schützen . I

Tokio , 24 . Oktober . ( Funkspruch . ) Nach |
einer Meldung der Agentur Kokusai aus Tientstn

ist T s a o k n i«, der Präsident von China , mit un »

bekannten » Ziele aus Peking geflohen .
Peking , 24 . Oktober . ( Renter . ) Die Tele -

» » » » » » » » » » »

icu Fleisch preise sind natürlich auch die bei der

Bevölkerung so beliebten Äurstivarcn beträchtlich
in die Höhe gegangen .

Ebenso sind alle K o l v n i a l a r t i k e I im

Preise gestiegen . Reis hat vor wenigen Monaten

( im Großhandel ) im Durchschnitt 3 K 20 h ge¬
kostet und kostet jetzt 4 X, die mittlere gangbare
Kasfecsorte ist von 22 auf 30 K gestiegen . In
demselben ' Verhältnis ist auch der Preis des Tee «
in die Höhe gegangen .

Zu all dem kommt »och . daß die Ausgaben
der Arbciterbcvvlkcrung für M ic tc n, da infolge
der Novelliernng des Mieterschutzgesetzes den

Hausbesitzern immer mehr das Recht eingeräumt
ivird , alle Reparaturen den Mietern aufznbür -
den , weil höl >ere sind als vor einem oder zwei
Jahre » , so daß auch hier eine größere Belastung
des Arbeiterhaushaltes entstanden ist und der Ar -
beiter sich mit demselben Lohn weniger Nah -
mngSinittel und Industrieartikel kaufe » kann .

Nun vergegenwärtige man sich die wirt -

schaflkicke Lage der Arbeiterklasse ! Die kata -

trophale Wirtschaftskrise verbunden mit der

Währungspolitik der Negierung hat zu einem

Lohnabbau geführt , wie wir ihn jahrzehntelang
nicht erlebt haben . Die Arbeiterschaft wurde
stets von den herrsehenden Klassen vertröstet , daß
die Warenpreise fallen und die Werktätigen da¬
her mit den gesunkenen Löhnet « das Auskommen

finden lverden . Nun sind aber die Löhne abge -
baut worden und nachdem der Lohn ab »
bau bis in die letzte Arbeiterschicht
durchgeführt morden ist , beginnet )
die Warenpreise zu steigen . Für die

Arbeiterschaft gibt eS — wenn sie nicht ganz der

Verelendung anheiin fallen will , wenn sie die
in Jahrzehnten erkämpfte Lebenshaltung nicht
aufgebe » will — nichts anderes , als durch
L o h n c r h ö h u n g n den Ausgleich für die

gestiegenen Lebcnshailniigskosteil zu fordern .
Einige Arbeiterschichten . >vie die Metallarbeiter ,
Landarbeiter und Porzellanarbeiter , haben bereits

zum Teil in langwierigen Verhandlungen , zum
Teil in offenem Kampfe eine tvenn auch bc

scheidcme Erhöhung ihrer Löhne durchgesetzt .
Diese Lohnerhöhungen sind uniso berechtigter , als

fast alle Zweige dar Industrie einen uuvergteich -
[ ich besseren Geschäftsgang aufweisen als im

Vorjahre . Darüber wird noch zu sprechen sein .

grapheid . sind Eisen - bahiwetzbiudiing ist wieder

hergestellt . De Regierung ist dem Namen nach

noch an der Macht , jedoch im Ptäsit - entenpallais
eingeschlossen . Ihr 8 foen ist nicht bedroht .
Nach Dscheninng wurden Truppen entsandt , um

die Rückkehr Wn Pei - FuS zn vereiteln .

Peking , 24 . Oktober . z. HavaS . ) Der rtaoi -

k: chr Umstur ; ist unerwartet dnrchgeft ' ihrt worden

und erregte keine Aufmerlsanikcit der Bewohner .

Zeitlich früh ließ die Pekinger Besatzung das

Militär Feng - Du - HsiangS in die Stadt ,

WcLch. s sraleich die Stadt von dar äußeren Welt

abschnitt , d. iS Ministemilm basctzte und die Leitzing

des vfseni ' . ichen Dienstes in die Hand nahm .

Es geh «« Gerüchte um daß gewisse Mi kdener

FHrer einen ähnlichen Umsturz in Mültan voll -

sühn haben . Diese Nachricht entbehrt jedoch bis

min der Btstät ' giiivg .

Inland .
Der fteatüftnationale Dolchstost gegen

die Nattonaljoziaiiften .

Daß >Hcrr Dr . Lodguia » uonienS der baulichen
Nationalpärtci gete >de jetzt die Nationalsozalsten
übersiel , indem cr das . Geheimnis " der gemein -
samen Wahkschn den der Oeffciitlichkeit preisgab ,
ha «, wie wir schon erklärten , so nen Grund in den

' kecken vliigriffen , d e die Gelben in de » letzten Ta -

>ze » gegen ihre einstigen , wohlhabenden Gefährten

j richteten . Es ist aber ziourf ch sicher , daß . Herr
Lodgnian schon seit Wöchen den Dolch in «

G. ' wande trug , uird zwar seit den Bcchaildlltngen
i und «der Abstimmung n' ber de Dozia lve r -

sicher » ng im Partemvnt . Damals erst sind
die Teutschnat enalen , die den anderen . Haken-
kreuztet « fch : n fest langem nicht gut waren , ihnen
spinnefeind gcwoiden . Denn während die deutsch -
nationale Fabrikautenpartei bei dieser Gelcgenhc t
wiederum als bvuwie Gegnerin der Arbeiterklasse
sich etzwieS , die Sez a' . Versicherung in ZluSsck ) uß und

Pleimtn le denschaftlich bekämpfte und sich bei der

Abstimmung vo . ' lkrnnnen ablehnend veuhwlt , tri «-

den die Dcntschg . ' ! ben mit der Soziawetsicherung
die elendeste Demagogie , gebärdet «, sich Wunder

weife wie radikal uno ritten gegen de Deutsch -
nationale » Attacke auf Attacke , tu der Rteinung ,
daß die Arbeiterschaft auf die ' « Weise die jämmer¬
liche Bergat ' ^ncheit der bezahlten Streikbrecher -
garde veraessen werde . Nun haben sie. denen die

Sozie . ' . bersrcherung nichts weiter war , als ein An »

laß , die deutsch » ationale Konkurrenz anzupöbeln ,
dos Gegenteil ihrer Absicht erreicht . Die deutsch -
nationalen Jndtistr evitter , d' e die Söldnerdienste
der Nationa ' sozralisten doch wahrlich nicht umsonst
onfMtammcn hatten , ließen sich Schwindel und

Gekläff nicht gefallen und schritten zur Rache .
Nunmehr werden cs bald die Spatzen von den

Dächern pfeifen , daß den gelben ,Hvbe terfwun -
detr ein Schicdkgericht diktiert wurde , das die

„ gemeinsame » W' b ihhu ' den " der derzeit verfeinde -
ten l/akenkreuKer ' scheu PartSl ' eu aufz - ute ' len hak .
Me wir erfahre », soll die Vv. wirrung ob dieser
Angelcgenheit im Leger >ber deutschen Nation ! -

sozialisteii so groß se' n, daß sie das . Hakenkreuz bis

auf weiteres auf Halbmast gesetzt haben .

< Schreckliche Rache .
Von Rilolaj WasiilcwUs » Gogol .

AuS dem glussifchen übersetzt von Bruno Götz .

„ Gott sti Dae . ki " sagte Katerina und schrie
von neuem auf , als sie gewahrte , baß die Kosaken
noch ihren Musketen griffen .

Pait Tanilo drückte zuerst ab und schoß vor¬
bei . Da zielte der Vater . . . Er ist all . sieht
nicht mehr so scharf wie der Junge , doch seilte
Hand zittert nicht . Ter Schuß krachte los . . .

Pan Tanilo wankte ; rotes Blut färbte den
linken Aermel seines Kosakcn - Schnpans .

„ ' Nein ! " schrie cr . „so b Big verkauf ich mich
nicht . Nicht die Linke , sondern die Rechte ist
. Hauptmann . An meiner Wand l ängt eine tür¬

kische Pistt le : noch nie bat sie mich im Stiche

gelassen . Herab von der Wand , alter Kanurad !

Ernnisc dem Freunde den Dunst ! " Und Tanilo

streckte die . Hand aus .

„ Tanilo ! " schrie Kotcrina in ihrer Verzweif -
lung aus , packte . hn am Arm und warf siel , ihm

zu Füßen . „Nicht um meinetwillen fleh ich dich
( tu . Für mich gibt c » nur ein Ende : unwürdig
ist daS Weib , da6 (eilten ( Hatten überleb »! der

Dnjepr , der kalte Dnjepr w. rd mein Grab sein
Aber schrn auf deinen Sohn , Tanilo ! Schau
auf detuen Sohn ! Wer wird ihn schirmen ? Wer
wirb zärtlich zu ihm sein ? Wer wird ihn lehren ,

auf schwarzem Pfrrtt dahin zu jagen , für Freiheit
und Glauben zu kämpfe », auf Kosaket ' ari zu
zechen und fröhlich sein ? Geh zugrunde , mein
Sohn , geh zugrunde ! Dein Vater will nichts
von dir wissen . Sieh , wie cr fein Gesicht von
dir abwendet . O. jetzt keime ick» dich! Ein Tier
bist du und kciil Mensch! Ein Wo' fsherz Haft du
und listigen Schlaugeusiuu ! Je ' Ijatte geglaubt ,
daß cm Tropfen Barmherzigkeit in dir lebe , daß

menschliches Gefühl in deinem steinernen Leibe
brenne . Ich habe mich furcht bar getäuscht . Dir
wird es noch Freude mache,, . Deine Knoche »
werden im Grabe noch lustig tanzen , wenn sie

vernehmen , wie die schamlosen polnischen Bestien
deinen Sohn in die Flammen werfe », wie dein

Sohn unter ihre «, Messern oder in siedendein
Wasser schreit . O, ich kenne dich ! Du würdest
froh sein , aus dem Grabe hervorkommen zu kött -

neu . um mit deiner Mütze das Feuer noch an¬

zufachen , das über ihm ztisantntenschlägl . "
„Hast , Katerina ! Komm her zu mir , mein

lieber Iwan , ich will dich küssen ! Nein , mein

Kind , niemand ivird dir ein Härchen krümmen .

Zum Ruhme der Heimat wirst du heranwachsen ;
wie ein Sturmwind wirst du vor den Kosaken
citcherfaufett , mit einer SamntelkaPPe auf dem

Kopf , einem schärfet » Säbel int Arme . Vater , gib

mir die . Hand ! Vergessen wir . was zwischen uns

liegt ! Wei n ich dir irgendwie Unrecht getan

habe , so bekenne ich mich schuldig . Warum reichst
du mir deren nicht die Hand ? " sagte
Tanilo zu Katerinas Vater , der immer noch
auf demselben Flecke stand , und dessen Gesicht
weder Zorn noch Versöhnung ausdrückte .

„ Vater ! " schrie Katerina auf und umarmte

ihn , sei nicht unerbittlich , verzeih Tanilo : cr

wird dich nicht mehr bttrüben ! "

„ Nur um deinetwillen , meine Tochter , verzeihe
ich ihm, " antworte « er und küßte sie, wobei eS

in seinen Augen seltsam ausb ' chte .
Katerina zuckte leicht zusammen : fem Kuß

und das seltsame Bi tzen in seinen Augen kanten

ihr sonderbar vor . Sie stützte sich an den Tisch ,
auf welchem Pan Tanilo seine verwundete Hand
verband und dabei überlegte , daß er schlecht und

m»kosakisch gebändelt habe , als cr , ohne irgend
ettvaS verschuldet zu haben , um Verzeihung
gebeten .

4

Ein Tag kam herauf , aber ohne Sonne : der

Himmel war düster , und ein dünner Regen
stäubte auf die Felder » die Wälder und den drei - -

le » Dnjepr herab . Pom Katerina erwachte , aber

ohne Freude : ihre Auge » waren verweint , und

sie fühlte sich vcrtvirrt und unruhig : „ Lieber
Mann , teurer Mann , mit hat so sonderbar ge -
träumt ! "

„ Was lxtt dir denn geträumt , liebe Pani Ka -

terina ? "

„ Mir träumte . . . e « ist ganz wunderlich , e »

war so lebhaft , als ob es Wirklichkeit gewesen
wäre , mir träumte , »nein eigener Vater sei jenes

Ungeheuer , das wir beim Iessaul gesehen . Ich
fleh dich aber an , glaub nicht dem Traum ! Was

St eilten Unsinn träumt man doch zusammen !
ir war . ich stünde vor ihm , zitterte am ganzen

Körper , und fürchtete mich , und von jedem seiner
Worte stöhnte es in meinen Adern auf . Wenn du

nur gehört hättest , Ivos er gesagt hat . . . "

„ Was sagte er denn , meine goldene . Kate -

rina ? "
„ Er sagte : /Schau mich a » , Katerina , ich bin

schön! Die Leute behaupten zu Unrecht , ich sei
häßlich. Ich werde ein ausgezeichneter Mann für
dich sein . Schau , wi « ich mit den Augen funkle ! '
— Dabei richtete er seine flammenden Augen aus
mich , ich schrie auf und erwachte . "

„ Ja , Träume künde » oft die Wahrheit .
Uebrigens , weißt du , daß es hinter den Bergen
nicht mehr alles so ruhig ist ? Es scheint fast , als

ob die Polen sich wieder zu zeigen beginnen . Go -

robjetz hat mir eine illachricht zukommen lassen ,

ich solle nicht schlafen ; er sorgt sich umsonst : ich
schlafe ohnedies nicht . Mein « Burscheu haben in

dieser Nacht zwölf Schanzen aufgeworfen . Wir

wollen die polnisch « Republik mit Bleipflaumen
bewirten » und die Schlachtizsn sollen unter der

Knute tanzen ! "
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Smeral antwortet dem Koutrollor
der « . P . t

Smeral , der in die in der koinmuniftischci ,
Presse geführten Diskussion bisher erst einmal
eingegr . ffeit hat und der — wie cr selbst jagte
— auch nickt die Absich ! hatte , weiter in die
Diskussion hineinzusteigen , hat , bestärkt wohl
durch die Niederlage der Linken in ihrer Brün -
iter Hochburg , neuen Mut geschöpft und ist aus
seiner Reserve , die cr sich bisher in der Diskus -
sio » bewahrc hat , l »ervorgetreten . Nachdem
Smeral vorsichtig das Terrain sondiert ha , und
nachdem er erkannt hat , daß die Stellung der
Linken in der koutmunistischen Partei ihm gegen¬
über sehr schwach ist , scheut er sich nicht , den
Linken seinen Standpunkt energisch auseinander -
zusetzen . Er tut dies allerdings in seiner ge -
wohnte » geradezu meisterhaften „diplomatischen "
Weise .

Der vor wenige, ! Tagen erschienene Artikel
Manmlskhs im Ncichcnberger „ Vorwärts "
war als Polemik gegew - die Rede Smerals in
Kladno gedacht . Smeral betont nun , daß er sich
in „ demselben kameradschaftlichen (Heist ", in dem
Mauuilsky an seilte Adresse schreibt , aber mit
„derselben bolschewistischen Offenheit
und Entschlossenheit " mit Mauuilsky
auseinandersetzen wolle . Er zählt hieraus die
Punkte aus , in denen cr mit dem „liervorragen -
den russischen Genossen " übereinstimmt und ge -
langt dann zu demjenigen Teil des Artikels
Manttilskhs , den cr „ weniger gern gesehen "
habe . Smeral erwähnt die zahlreichen Stiche -
l e i e n im Artikel Mauuilsky , der unter anderem
auch behauptet hat , daß „ Smeral die Diskussion
ihre » politischen Inhalts beraubt und sie in eine
Art talmudistischer Auslegung des
revolutionären Textes verwandelt " .
DaS nennt Smeral „unrichtig " , „ übertrieben " ,
„einseitig tendenziös " . Darüber will cr das Ur¬
teil nicht . Herrn Manuilsky überlassen , sondern
den Kladnocr Arbeitern . Smeral gibt also den
Moskauern schon zu verstehen , daß die Massen
nicht hinter der Linken , sondern hinter ihm
stehen . Neber all diese Sticheleien aber fühlt
sich Smeral erhaben und sagt , er hätte nicht das
Wort ergriffen , wenn ihn Manuilsky nicht in
die Nähe der französischen Zentristen gebracht
hätte . Smeral könnte nicht läng : r Bolschewik und

Mitglied der Exekutive der kommunistischen In¬
ternationale sein , wenn er diese Beschuldigung
nicht ablehnen würde :

„ Ich schwieg , trenn in der Diskussion einige
oppositionell « Genossen direkt oder indirekt meinen
Ramen neben den FrossardS und HöglnndS stell -
ten . Wenn Genosse Manuilsky dasselbe tut , muß
ich mich gegen diese Methode mit der größten
Entschiedenheit wenden . Ich erwarte ,
daß Genosse Manuilsky Gelegenheit nehmen
wird , den Sinn seiner nebelhasten
Phrasen zu erklären . Gleichzeitig mach «

ich aus den Nnterschrcck » aufmerksam , der zwischen
i dem Spiel mit dem Argument des ZeMriSmuS

und dem Umstände besteht , daß ManuilSky am
Ende seines Artikel » die Erwartung ausspricht ,
daß ich nach dem Parteitag bei der Erfüllung
der Ausgaben der Partei «ine nicht geringe Nolle

spielen werde . WaS hat eS für « inen

Sinn , von jemandem verantwor -

tungsoolle Arbeit zu erwarten und

ihn vorher zu disqualifizieren ? "

Smeral fordert also von Manuilsky nichts
weniger als einen Widerruf der Beschuldigung
des ZentriSmuS , den dieser gegen ihn erhoben
hat . Es ist allerdings fraglich , ob der von der

russischen Internationale als Kontrollor der

tschechischen Kommunistenpartei eingesetzte Ma -

„ Weiß der Bater davon ? "

„ Dein Bater sitzt mir auf dem Halse ! Ich
kann bis auf den heutigen Tag nicht hinter ferne
Schlich « kommen . Er muß in der Fremd « viel

Sünden auf seinem Kerbholz haben . Was hat da «
denn für eilten Grund — schon einen ganzen Mu¬
nal ist er hier , und nach lern einziges Mal ist et

froh mit uitö gewesen , wie ein echter Kosak ! Er

weigert sich. Riet zu trinken ! Horst du , Katerina ,
er wollte nicht vom Met trinken , den ich den Bre «

ster Juden abgepreßt habe ! He, Bursche ! " schrie
Pan Danilo , „ lauf in den Keller , Kleiner , und

bring vom Judenmet ! Auch Schnaps trinkt er

nicht . Zum Teufel noch einmal ! Mir scheint , Pani
Katerina , er glaubt nicht einmal an unfern Herr «
Jesus Christus . Wie ? Was meinst du dazu ?"

„ Gott weiß , was du alles zufamnienredest ,
Pan Danilo ! "

,/Sonderbar , Pani ! " fuhr Danilo fort und

»lahm den » Kosaken den Lehmkrug ab , „selbst die

verdammten Katholiken sind gierig aus Schnapi .
Nur die Türken trinken nicht . DaS , Stezko , host
du viel vom Met im Keller geschleckt?"

„ Ich habe iwr ein wenig probiert , Pa » . "
„ Das lügst du , Hmütesohn . Schau , wie die

Fliegen über deinen Schnurrbarl herfallen . Ich

seh' s an deinen Augen , du hast einen halbe «
Eimer ausgesoffen . Ach, Kosaken ! Ein tolles Boll !

Alles teilt der Kosak mit seinem Kameraden .

Wenn ' S aber ans Sausen geht , schluckt «r ' S allein

hinunter . Ich bin lange nicht mehr betrunken ge¬

wesen , Pani Katerina ? Ww ? "

„ Lange ? Erst am letzte ». . . "
„ Hab keine Angst , Hab keine Angst ! Mehr als

bissen Krug will ich nicht trinken ! . . . Da kommt

ja auch schon der türkische Abt durch die Tür g »

schlichen ! " stieß er zwischen den Zählten hervor ,
da er seinen Schwiegervater erblickte , der sich
bückte, um durch die Tur zu kommen .

- ( Fortsetzung folgt . )
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mulsky bei Smerol Abbitte leisten wird . Snteral

macht weiter darauf aufmerksam , das; man auf
seine Mitarbeit schwer rechnen könnt . ' , wenn mau

ihn vor der Arbeiterschaft di Qualifiziert . „ Ent -
weder mit mir oder ohne mich " — ruft also
Sineral a » die Adresse Moskaus , Zum Schlüsse
meint aber Zmerckl , daß er trotz der scharfen
Worte , die er gcgcit die polemische Art MauuilS -

kt)s verwenden mußte , mit dem hauptsächljchen
politischen Inhalt seine r Artikels im „ Vorwärts "
übereinstimme und daß feine Fortnulierung der

Frage der Arbesterregierung . der Nationalitäten¬

frage und der Bolsthewisierung der Partei die

lÄrundfafte sein werde , aus der sich auf dem kom¬

munistischen Parteitag der Standpunkt der Kom -
minier » durchsetzen werde . "

Wer erinnert sich bei nicht an die Resolu¬
tion , die die Brünner Kreiskonfereicz annahm
und in der M o s k a u zwarrecht a e g e b e n
wurde , in der aber «. -er "Absatz, die Delegierten
Brünns zum Parteitag mögen für die Anträge
der die Wünsche Moskaus vertretenden Opposi¬
tion st int Ilten , auf Drängen der Rechten ge¬
strichen wurde ?

Gcbrandmarktc kommunistische
Acrieumder .

( . eine ständige Rubrik wird unsere Partei -
presse reservieren müsse «, sofern sie beabsichtigt ,
alle jene Fälle zu registrieren , durch welche nach¬
gewiesen wird , daß die Moskoiviter wohl im Hin -
lerhal » Mut zum Schimpfen und Berleunrden

Andersdenkender haben , aber zu feig sind , hiefür
auch die Perantivortung und die daraus ent -
stehenden Folgen zu tragen . Am 23 . Juli l . I .
brachte der Piager „ Bauarlviter " , das Organ
des koniinunistischeu Zentralverbandes der Bau -
arbeiter , in seiner Rümmer 15 einen Leitartikel
unter dein Titel „ Theorie des Streifbnichcs " . In
diesem Artikel werden alle Jauchenkübel über
den ' deutschen Vaitnrbeifcruerbanb und eine An¬

zahl leitender Genossen ausgeschüttet . Bon

Sttteitbrcchcrorgaiiisatio », Handvoll lichtscheues
Cbefindel , gelben Seelen , Hyänen des Schlacht¬
feldes , Tintenkuli der Unternehmer , Judaslohn ,
berussmäßige Unteriiehiiierg ^irde , Strumtruppe
der Unternehmer wurde in diesem Artikel ge -
schrieben .

. Herausgeber dieses Blattes ist der bekannte

Karl T e t e » k a. Redakteur Ferdinand Staßny .
Beide unentwegte , kompromißlose Kommunisten .
So erzählen sie es draußen zumindest jenen , die

von den Phrasen Moskaus noch benebelt sind .

Wegen die zwei Herren erhob der deutsche Bau «

arbeiterverband als Organisation , außerdem die

von der kommunistische ! ! Schimpferei betroffenen
Genossen die Klage . Jedermann » ahm min an ,
daß die Kommunisten Tetenka und Staßny vor

töricht nun den Nachweis erbringen werden ,

daß der deutsche Bauarbeiterverband eine Streif¬

brecherorganisation , eine bcrussmäßigc Unterneh -

mergarde . eine Sttlrmtruppc der Unternehmer
sei, laß der Verband nur aus einer Handvoll

lichtscheuem Gesindel , ans gelben Seelen bestände ,
daß die Führer derselben Hyänen des Schlacht -
selbes , Tinteiikuli der Unternehmer sind , die » in

Judaslohn die Bauarbeiter bernfsniäßig verraten .
Bon alledem nichts .

Mit Freude wurde die bei der Gerichtsver¬
handlung vom t ' - lcnossen H a u S in a n n abge -

gcbenc Eikläning . weder er persönlich , noch der

deutsche Bauarbeiterverband . noch die übrigen
Kläger haben ein Interesse , daß Tetenka und

Staßny lvegm der gemeinen Schimpfereien ver¬

urteilt und bestrast werden , ausgenommen . Be¬

dingung » nd Bora » - ' setz » na kür die Znrnckziehnng
der Klage sei jedoch der W- derruf der Gemein -

Helten und Bezahlung der Kosten . Der Wider -

ruf wurde von den G klagten olmeweiters mge¬
standen . jedoch verlangten die Edlen , daß die

Kläger ihre Koste » lelber Gagen sollten . Dies

ivurdc abgelehnt . Tetenka und Staßny nahmen

Widerruf und Be ' gbluna der Kosten an . In
Nummer 21 - t "^ Organe ? veröffenttichcn beide

nachfolgende Ek ' ärnng :

„ Theorie des StreikbeucheS " .
„ In dem unter diesem Titel in »»lerer

Zcit ' christ vom teil. Juli lt >. ' 4 abgedruckten Artikel
erklären wir . daß wir die Beleidigungen gegen
den deutschen Vanarbeiterverbaiid und gegen des -
sin Führer als nnbenritndet widerrufen und daß
wir weder den deutschen Bauarbeiterverband noch
Velsen Führer deö Streikbrncheö oder einer anderen
unehrenhaften Handlung gegen die Interesse » der
Arbeiterschaft beschuldigen können . "

Die Erklärung ist ein Nachläufer des im
Juli l. I . von de » Kommunisten in Reiclwnberg
inszenierten Putschee , mit den Bauarbeitern . Wie
johlte » » nd jubelten die von de » Kommunisten
irregeführte » und betört ? » Bauarbeiter , als auf
de » deutschen Bauarbeiterverband und dessen
Führer geschimpft wurde . Der von den Kom -

muniste » angezettelte Junistreik der Bauarbeiter
bat die Bauarbeiter in » lmnderttansende Loh » -
krönen gebracht . Die Arrangeure mußten den

Putsch selbst liquidiere ». Um die Schuld von
sich abzuwälzen » ivurl " aus de » deutschen Bau -

arbeiterverband ge sc!» luvst . Hunderttausende
Kronen Lohneinbuße für die Bauarbeiter , muti¬

ges Ausweichen und Drücken der Arrangeure
von der Beraiittvortliiig ist das Ergebnis dieses
konimnnistischeil Plüsches .

„ Haben die Arbeiter daran ein Interesse ? "
Genosse I o h a n n Pol a ch aus Brünn schreibt
uns : Erst heule kam ich zur Kenntnis oincS
unter dem obigen Titel veröffentlichten Artikels
des „ P rav o L i du " vom 12 . Oktober , der es
verdient , auch zur Kenntnis der deutschten Ge¬
nossen gebrecht zu lvorde », als Jllustrai - ioiis -

Die bolschmWche Pr
Berössentiilliungen des

London . 2t . Oktober . ( A. N. ) TaS briti -
sche Anßenamt hat heute Abend bemerkenswerte Do -
kumentc veröffentlicht , welche mit Rücksicht mif die
dem englisch . rnffifchen Vertrag In der gegenwärti -
gen Wahlkampagne beigelegten Bedeutung von be¬
sonderem J - teresse sind .

Unter den Dokumenten befindet sich ein auf
Anordnung M a c d o n a l d s cnc den Vertreter Solo -
jetrußlands , Rakovsky , gerichtetes Schreibe »,
ivorm nm die Erläutcning der diesem Briefe beige -
fügten Akte erstick » wird , welche geheime Instruk¬
tionen des ErekuiivtMSschnsseS der kommunistischen
Internationale an die britische komm» » » tische Par -

*

Sie Lebensmittelzölle im englischen
Mhllampj .

Bürgerliche Wahlversprcchungcn .
London , 24 . Oktober . ( AR. ) Die Stellung . -

nähme der L i be ra l c » für de » Freiha - ndes » war
Gegenstand einer offiziellen Erklärung seitens der
Leitung der konsevvative » Partei . I - , , bezug auf
die Nachrichten , daß -die . Konserv. ititven die L e -
b e n is nt i t t e l b e st euer » und so cüssclbcti
verteilen , »volle ». s. igl die Erklärung der Konser¬
vativen : D ie S -st ahfc . u: - unlwahr . Der Vorschlag
der Nnionistenpartei , die Vereinbarungen niit den
DoininionS . t-' r anläßlich der Rock^skowferenz im
Vorjahre abzze-schlosscn worden sind , in - s Leben
treten zu . ' affc. it v schließt ke - neewegS eine Erhöhnn - a
der LebciK ' bodürfnisse ein .

Ba I dw i il sagte gestcni nachts in einer Vcr -
sanmi- llinlg zu GrwvcSend - : Ich gehe Tjch t ? wie be¬
reits früher die Berpfüchtting ein , daß es zu keiner

Besteuerung der Lebensmittel kommen wird im
Falle die llnionfstenlpartej ans Ruder gelangt .
Baldwin erklärte noch , daß seine Barte ! die Zn -
sagen nicht aufzuheben gedenke , welche sie , als sie
die Regierung iniw hatte , den - Vertretern - der Do¬
minions vor zwölf Monaten gegeben hat . Diese
Verpfl chttliigen eitthalteu keine Struererhöhiiugen
und wurden mit dem Regievn - ngen - der Doniimons
a- uS dem Grunde vereinbart , weil diese England
M- och' begülistifiiingeit gedvährt habe , ans w, ' teilen
die brittschn Erzeuger dede - ntendcn EWwinn - ziehen .

Das Kabinett Thennls gs ' ahrd ? t ?
Paris , 24 . Oktober . ( HavaS . ) Blittennc ' dun

gen aus Brüssel zufolge wird die satholffäte Partei
eher ihre Minister ans der Regirrung abberufen ,
elS zur Erhöhung der Sieuern einige Monate
vor den Wahlen ihre Zuft - timiuitg zu erteilen .

Brüssel , 24 . Oktober . Blätterinedum - gen zu¬
folge -beabficlchtfeii die Abgeordneten der katho -
tischen Partei aegcn den geplanten Antrag The n -
» : s auf Echöhiiwg der Stenern um l2t ) Millionen

fakluin dafür , wie der in Mähr . « Ost ran auf
t - ein Partrita,ge der tschechische » So7alden1okr . 1t ! :
auSg <- sprockienc Wunsch nach Aenderintg der po¬
lemischen Sitten gegenüber der deut ' chen Partei
erfüllt wird . Dabei ist es k au » ri -n Fehlschluß , als
den Bersasser des genannten Ar - ike ' S den Chef «
redaktonr selbst zu erkennen Zu- r Information
sei folge »dies voransaefchickt . Etenossc Dr . Strauß
hatte - in der Septem - bermimmer der von Hilter -
ditng hcrausgegel >enen „ Gesellschaft " über
. Nalionalilätenfr ' ge und So - ialdemolr - at - i - in der
Tschechoslowakei " geschrioben . In der :>m Oktober

erschienenen Katits ' yfestnunniier d - r . . Gesellschaft "
' chrieb ich einen Bolreg : „ D' e deutsche So ' -al-
damokratie in der Tschechoslowakei und Karl
. Keutsky " . In diesem Aussätze c - rinnerie ich dar n,
daß K- aidtSlY im Sirei ? pvifchen den Separatisten
und Zentral - ' slen für den Zentralismus Partei
ergriff , daß er aus BesomniS vor einem Zerfall
dc- r gel- ' mlösterrchcht ' - ch' icn Partei tir Ein - tenrfung
e' ites Gesa in ! Parteitages riet und wegen seiner
S ellungnahi »e von d- er tsckzcchischeu Parleivresse
des Nal- ' - oyalisninö geziehen wurde . Diese hrsto -
ri ' che Remin - is ' . enz, die b. - i der Erörterung von
. idautscys Stellung zu d- eu Probleme » dar ö ' er -

reichi - schen Par ei nicht übergangen werden konnte ,

ist für Josef S t i v i u Veranlassung zu einem

wütenden , von Besch - ' mv- fungen strotzenden Artikel ,

in dem neben anderen schmückenden Bemerkungen
d ' s im Munde des Siichl - intellektuellen besonders

frinuil-ige
Sch inpftvort vom „ I n t e l l e k t u c l -

e n " eine besondere Rolle spielt . In dem Schimpft
ar ' ilel wird in nxihrhc - itsn/idr . - ger Weise behauptet ,
daß Dr . Strauß und ich ,/schon s-e.it längerer Zeit
ihre sozialistische Tätigkeit auf die systematische
Vergiftung des Verhältnisses zivischzen der -tschecho-
slowakischen und deutschen So, ' a - ldcniokratie be -

schränken " , daß „ m unseren Kundgebungen die

großen Interessen des ProletarrtS iü der Tsche¬
choslowakischen Republik in den Hi- nlergrnnd
treten " ( das gerade Gegenteil ist richtig ) , daß

„ tveim wir irgewdwo spvech - en oder schreiben , es

immer eine Kinidgebung über nationale An -

at - lcgeiihoüen , insbesondere über die MinderHeits -
frage sei " ( eine nachweisbare Unwahrheil ) . Dabei

benützt S t i v i n die Gelegenheit seiner „ Aus -
einandersetzung " d. gzu , das Verhalten der deu- t -

scheu Partei nach dem Umsttirz jjum Gegenstande
Hämischer , von jedem Verstä - nditis für die histo¬
rische Situation freier Angriffe zu machen . Er

wirft den deutschen Arbeitern vor , daß sie sich
zum - Heneuvolke rechnen . Das Wo t von den

Tschechen als einer zur Geschichislosigkeit herab -
g- . - drückteu Nation , verfälscht Stivin in s-ö' mer Be »

dcuttmg und Antveudung , um die Empörung der

deutschen Sozialdemokratie Wer das historische

opaganda in England .
britischen Aubenamtes .
tei , betreffend die D» rchf >ihr » » g einer gcwalisainc »
revolutionären Propaganda in Großbritannien
enthält .

Ferner wict > ein streng vertraulicher Brief der
kommunistischen Internationale an die britische
komniunistischcv Partei veröffentlichi , worin die An -
bahnuitg engerer Beziehungen zwischen dem engli -
scheu und russsschen Proletariate gefordert wird . Dem
bewaffnete » Einschreiten müsse der Kampf gegen die
Neigung des Großteils der britischen Arbeiter zur
Idee der Evolution voi - anSgelzen . Nur so könne mit
einem siegreichen bewaffneten Ansslande gerechnet
iverden .

*

Franks zwecks Besserung der matentellen Lore der

SlaatSanseftellten - zu stimmen . Wenn sie an
ihrem Widerstände fcfthalten - wurden . U' äre der
Bestand des . Kabinetts Tl>e- un-is bedroht .

Der Wechsel in der französischen
Diplomatie .

Paris , 24 . Oktober . ( . Havas. ) Der Mi¬

nisterrat l >ii de Fleuriau zum Botschafter in

London , Peretti de la Rocea zum Botschafter in
Madrid , Rette Besnard zum Botschafter in Rom ,
Daöchener zum Botschafter in Wafhinsston . dc
Cbambrune zum ( ^ esandteu in Athen und de Mar -
cilly zum Gesandten im Haag ernannt .

Coolldge «fir da ? Schiedsgerichts -
oeriadren .

Washington , 24 . Oktober . ( Funks - pnich . )
Präsident Coolidge hielt in der - Handdlskom -
mer eine llle -de. in der er seine Stellung zum Böl
terbun - d nochinalei beton - te «und Ite - rvoiPob , daß

Amerika bisher it -ithl beigetreten fc
:
, um nicht m

internationale Auce- egeuhctteii , an denen Ame¬
rika iiicht nlimittelbcir beteiligt sc- , verwickelt zu
iiverd . ' n. Des schließe aber wicht aus , daß
Amerika dein S ch i e -d s g e r i ch t S h o f im . Haag
beitrete und sich auch au internationalen K- nft

rciizen beieiligc , ftsser » hledurch nicht eine Ein -

inils -chnng fremde r Staaten in die amer kairischen
An<ü' egeicheiten z-u besorgen sei.

Unruhen in Vrasilien .

New Park , 24 . Oklobar . ( Funkspruch . ! Nach
einer Meldautg anS Buenos Aires sprechen
dort ans verschiedet «: » brasiliati -ifchet , Orten ein -

ge ' ausvne Berichte von großen Nnrnhe - n m ganz
Brasilien . Die politische Lage sei wieder sehr ernst .

Baris . 24 . Oktober . ( Hades . ) Wie die Blätter
ans Rio de Janeiro melden , sind die Urheber
eines neuen Komplotts gegen d- e Regierung ver -

hctf. -ctt wordeiu

Geschick der Tschechen in ein Hohuivort der deut -
lckwn SoziaId . ' iiiokr . . al - ' - e gegen das tschechische Pro -
letar - iat umdeuten lind in einem gehässigen
Angriff gegen mich uiittib - an zu löniien . In
"• ir ' cm Zusammenhange wird der reichsd - ouffchen
33 ' uderfarte : , deren Kämpfe gegen die hakalisti •

scheu Bedrücker der Polen noch -in Eri - n- iiernng
sind , d- er unwahre Vorwurf einer llniterstützung
diese h kal - iftTcheu Politik gemach! - . Und so <zeht
es in dom Artikel anmutig weiter . Auch wir

möchten mit Stirn fragen : Haben die Ar¬
beiter daran ein Interesse ? Was ist
das Mo. ' - iv dia ' er umv . ahreu , unso iakritischen
Schreiberei ? Das Motiv ist der zum Scheitern
verurteilte Versuch , die offiziöse Da- rstellaucg der

' ch ' coollowakischen Verlhalttiisse im Auslande zu
monopolisieren , jeden Versuch ei - tter » deren In¬
formation als Hochverrat zu behandeln , j - ede
krv - l ' che Bchandiung unserer Zustände an den
Kritikern zu rächen . Es ist traurig , daß dies ,
allem logischen Denken , aller historischen Wahr¬
heit . aller nat ' . on len und sozialen Vernunft und

Gerechtigkeit nadersr - rechende Verhiilinieln von

>. rgänglichen Tatsachen , von gegemvärtügen poli¬

tischen Verhäl . iiissen in der Tsckaechosloimalei zu
il publ-i .zi-stss' te--» Obliegenheiten eines sozial -
mokratische » Chefredakteurs ählt , der diejenigen

aufs Gehässigste angreist , in denen er die Störer

seiner Kresse sieht . Es scheint , als ob der Schrei¬
ber des Artikels im „ Pravo Li du " sühnen

zu müssen glaubt , w' s er nach dem Umsturz ,
all " d- inas nur ktirze Zeit , durch vernünftigere
und gerechtere Auffassung der jetzt von ihm ver -

höhnten Aliuderhei - tssrage verbrochen . Glaubt er

wi-rkl- ' ch, daß sich die deutsche Sozialdeniokratie
das iltecht nehmen lassen lvi - ib . das sozialistische
Ausland über die Ff gen der tschechoslowakischen
Politik nach eigener Einsicht aufzuklären , daß sie
die „taktischen " Bedürfnisse der tschechoslowakischen
Partei , lvte sie Stivin auffaßt , sich als oberstes
und einziges Gesetz ihres - Handelns wird auf -
vktroiereti lassen ? Ter Schreiber im „ Provo
L- - dn " kündigr an , er werde „die zersetzende , un¬

ehrliche und verletzende Propaganda , die allzusehr
nach Chaltviuisiims rieche , den d- emschen Arbeitern

auf - . eigen ". Nur zu! Möge Slivin feine
Drohung rascheste »? verwirklichen , möge er die

deutscheu Arbeiter so rasch als möglich in die

Lage versetzen , das , was er erzählt , mit
der Wahrheit zu konfrontieren und
die Motive seiner Schreiberei
' authentisch nachzuprüfen . Die deutschen
Arbeiter werden dann rasch und leicht feststellen
können , wer das BerhältniS zwischen den Ar -
bester » vergifte , wessen Propaganda zersetzend ,
unehAcch und verletzend sei und nach Chauvinis -

Sekt « 8.

Ein « Frage

nalsozlalistrn eigentlich Etegner des Leih »
kapital s ? "

B. : „ Weil man es wieder zurückzahlen
muß . "

inns rieche . Rosch wird dann der Cltesrodakteur
deS „ Pravo Lidn " als der Plann erlannl werden ,
der nach eurem trefflichen Worte Turgenjews dem

Nächsten die Fehler vorwerfe , die er selbst besitzt
und so fi ' lr iyte eigene Moral profitiere , lind da »

letztere hätte , wie sein Artikel vom 12 . Oktober

zeigte , der - . Herr Chefredakteur des Zeiltmlorgans
der tschechischen Sozialdemokratie dringend nötig .

Politik , die zum Herzen geht . In richtiger
Erkenntnis der Wahrheit , daß die Bedeutting
cincs bürgerlichen Politikers nicht nur an der

ffastl feiner Gefolgsleute zu messen ist . sondern
auch an der Bedeuaeng der Banken , die hiatter
i ! )n> stehen , würdigt die bürgerliche Presse da «
Referat Kafka S auf dem Ixtmofratischen Partei¬
tag euer ausführlichen Kritik . Selbstverständlich
lehnen die Deutschnationalen die von „jüdischem
Geist " erjüllte Aai . ffassnng KafkaS cih. Die „ Sudeten, -
deu. fchc T. geSzestnng " Ott ein weiteres und er -
lläri den Jntnm Kafkas stt geistvoller Wesse wir

folgt :
Aber es ist merkwürdig , daß manche Menschen

und manche Völker diese « Kompromisse - Schließen »
dieses Sich Anpassen , Verhandeln , Vorteil « er -

spähen verschmähen und hartköpfig zurückweisen ,
weil sie eben auf dem Standpunkte de « Entweder
— Oder , deS Alles oder Nichts stehen » nd sich mit
halben Erfolgen » nd Ergebnissen nickt begnügen
wollen . Zu dieser Art Menschen » nd Völkern
schnitt vor allein das deutsche Volk z» gehören und
dieser seiner Hartköpsigkeit hat iS zweifellos manche
Niederlage , manche Leiden zu verdanken .

Und weiter heißt es :
Aber die Deutschen sind dessen einfach nicht

sähig , es liegt nicht i » ihrer Natur und Wesensart ,
schrittweise , etappenweise stch die Stellung zu er¬
kämpfen , die ihnen gebührt . . Hier , wie so oft in
der Geschichte zeigt sich eben wieder , daß nicht
allein die Ktngheii , Vcrnünstigkeit , das RechnungS -
»läßige entscheidet , sondern daß viel stärker als der
Kops das Gefühl , da » Hetz , da » ewig Schiiksal «-
mäßige die Entscheidung dringi .

' Va banqne Politik ist «lifo die einzige Art
des Kampfes , di : dein deutsch : » Volk zu - Herzen
- dringt . Deshalb lx >i der . Hasardeur Ludenborff
die Herzen der . Hakenlrou kor gewonnen . ' Alles
oder nichL — »ii - d da man Alles nicht erreichen
[•litt , begnügt man sich mit dem Nichts . Deshalb
ist die deulschnaltionate Partei die einzige wahre
Vollspartei , denn sie „ hat ihr Sack, ' ans nichts
gestellt ".

Wicht,ge Beratungen über Karpathorußland .
Gestern wurden die Beratungen beendet , die von
Momag ab ztvisckzen einzelnen Mitgliedern der
Regierung und dem Vizcgouverneur von Kar -
paihornßiand , Dr . Rozsypal stattsande ». Eü
ivurdc ' uameistlich über Wirlschastssragen bera -
tcn . Die Regierung will mit aller Energie au
- der wirtscyajitichen - Hebung KarpathornglandS
arbeiten ; aus diesem Grunde wurde auch das

Jnvcstit - iousbndget Karpathorußlands geschont ,
in dem im ganzen nur wenig Abstriche vorge¬
nommen wurden . Die höchsten JnvcstitionSposten
entfallen auf öffentliche Arbeiten und auf d- ie

Landwirtschaft . Bei den Prager Beratungen
wurde auch die Organisation der politischen Bei -
ivaltung im Sinne des Paragraph 3 des Regu¬
lativs für Karpathorußland erörtert . Die pofi «
tische Landesverwalttlng soll so organisiert Wer¬
den , Wie in den historischen Länder « , und die

Eingaben , die sich aus die Agenda der Poltitiscken
Bertvaltting beziehen , sollen durch die Kanzlei de «

Bizegonverncurs gehen . Das Amt des Bizegou -
verneurs >vi - rd dem Amte des Präsidenten der
politischen Landesverlvaltung in den historischen
Ländern gleichgestellt . In dieser Richtung wer -
den die betreffenden Borschläge ausgearbeitet ,
über die der Ministerrat die Entscheidung zn
fällen haben tvrrd .



• Ute « .

Äoitflrcfj der tschechoslowakischen National - 1
sozialisteu . Tic l- ichecyrM. ' » Nationalsoz al steil
haÄen am <>. , 7. wirb 8. Tezeni ' ber . hr : n Partei - s
tag !>» Bniilil <iij . Es sollen dir Vermttet - sämt¬
licher . bot Partei noTjc stch : : i ». - r Gruppen , | oid c
<nid ) die französisch : Herriot - Partei eiugeia -
dc » wevben . Auf dem Kongreß ivird auch der

Außen- min- ister Dr . B e >» e S eine Rebe halte ».
Die Reuregelung der Geinciudezulag : » . Das

FiinachMimslernnn bcrcitot ein Gesetz vor . durch
welches die Gdmeindeulagen neu g. ' reg . l ! irerd ' u .
Austeile verminderten Ertrages der Zulage »
crhÄt ?» d e Gemeinden eine Kompensation durch
Erhöhung der st -s. -tkichen Znt. - ilimi - vu aus de »
direkten Steuern .

Ein fortschrittlicher Klub . „ Rawdui O' vobo
- ein " detvnt die Notweitd- igkc - it eines Klubs , in
dem steh fvrtschvitiliche Seine ciuic Uutersch ' ed der
Partrizugehöt igkeit ventimgcu sollen . Eine solche
Aottvendigkeir werde an einigen Stellen emp¬
funden . Bora »bei ieu für t ' e Gründung eines
ständigen Klubs beim Pcrbemde der nationale »

Reichskonsereuz der Bsrqarbeiter .
Die Uuterneymer unnachgieoig . — Vollmachten llr die loalierten

« erbSnde . — Borlorache bei oer «egierung .

Befreiung und bei der
» Mienidc send im Zug « .

tschechische » Legionär

Ausland .
Zrnntreich anerkennt ö . e Sowjets .

Die französische Regierung hat in einem

Telegramm den Sowjets niitaeteilt , daß sie p ri n-
; i Prell zur Anerkenn u n g der lufsischen
Regierung bereit sei nuv lediglich einige fragen
vorher M rca - Z« wünsch. ' . Es durfte nach dieser
offenen Erklärung der Regierung Herriot : iir
tatsächlichen Anerkennung der Moskauer Rc
qierung durch Frankreich ) in aklemäch ' ter Zeit
kommen . Bekanntlieh stehen der Aussöhnung
Frankreichs mit dem russische » Regime sowie der
brctifch russischen Berständignna einige schwere
. vindcrn ' iss « cnlaege » . Die franh ' si/chen Kapitalisten
wollen von einer Anerkennung Rußlands solange
nichts wissen , als ihnen keiir ? Entschädigung fiir
die A- erte gebore » ivird , die sie de >» zaristischen
Rußl ud geliehen habe » , ' Aber auch das fran .
chsiscix KlÄÜchurger . unl l>crr er » Interesse an der
möglichst vollständigen Rückzahlung der - Schniden ,
da sie eine Berringening der finanzielle » Soracn
Frankreichs bedeuten und eine Erleichterung der
Steuerlasten orrngen könnte . Andererseits hat
auch Rußlaich Tniinpfc in der Haarig da der
westliche Kapit . ' fiSmus auf die Dauer nicht auf
. ' XmdÄsvcrträge mic Rußland vernichte » kann . Es
ivird daher iebenfalls noch lange Berhaiidlnngcn
geben , ehe Frankreich und Rußland weder uvr -
mall : Be,- i «h' . nigetl pflege ». Daß aber die nein
politisch : Aversion , die Fr . nkreick , gegen die Sow -
icts hegte, an Schwinden ist , zeigt das Entgegen -
kommen der Rcg - erung Äerttot . Auch Rußland
ist. Wie Tschitschei - iuls letzte Rede zeigt , nicht mehr
w unversöhnlich gegen die Wcsttnächte . Für die
Tschechoslowakei könnte « in sronzösi ' ch-
russischer Ausgleich von Bedeutung sein , wenn
er sio zwänge , ihrerseits Rußland an ^ ueLkemren
und dannt der Airtschaft die es Staates Euttvick -

lmcgsmöglichke ' tcic ;ii verschaffen .

Sowictrnjsischc Wirtschaftspolitik . Das amei - . -
lanische Großu »tcrne . ) n: . - u varrim - a » hat den
Sowjet - in Gerrgien kürzlich eine » Beitragsenl -
! »nrf voixelegt , der das amerikairische llmerneh -
nren in die Lage setze » soll , sieh ein A e l t »i o n- o-
pol fü r Mangan zu schaffen*. Ter Berneg
ff ' it den Gewinn und die Ancsichrder Rktiiganerze
lÄeorgieirS völlig in to « Hände Harriiuans . Ter
Berrrag - e ' alwnrf hat bei* seiner Bcröffem ächnng

großes Aufsehen in der eur - opäish : » W vlsch. r-is -
ivelthervorf/eruien . Wie der „ Sez rldcmokratisch -
Pariamenl - id - enst " aus zuverlässiger OneRe er .

jährt , ist der fiir Sc . oj . nnßiand kempromilfie -
» ude Vertrag soeben eregültig abgeschlossen , »vor¬
dem Tie Art und Meist , wie S- Rvjetriußsan ' d vor
allem die deutsckstu Firmen des georgischen Man -

gangebietra behandekit Hai , läßt sich schwer mit dein

Rapallo - Vcrtrag in Einklang bringe ». Es lreini «
tzelr sich vor allein um zwei deutsche Firmen , d e

durch das Vorgehen Sewjetruß ' ands schwer g. -
schädigt . verde ». De deutsch,eir Firmen waren in

Berbnllnug mit anderen , europäischen Firmen

schon ff ' t der Vorkriegszeit im Manganseb ' ct tä >

etig. Tas Manganerz , ein dcrhältnismaß ' g selte¬
nes Erz . ist für die modern « Stahlerzongntig un «
entbehr ich . Tie Anssche . fi »ng der dcntschen Fir -
inen bedeutet also auch eine Schab gung der
deutsche » Z i a h lind n st r i e. Bei einer der

twulfchen Firmen war ein Viertel der Ge ' chäfts -
anterle in gsorxnfchsi « Händen . Als der Inhaber
starb , nahmen die sowjetnessi ' chen Behörden durch
die Schaffnng eines Elbshofjtdekrsw ehne weite .
reS de » Geschäfisantc ' l der Erben in Besitz . Di «

georgstchen Gerichtsbeschlüsse tv - u' de. n einfach
annulliert . Wenn nun da « rigoroe Vorgehen
WM Zwecke der Rationa . isierung oder Soz ' al ! -
siernng der Manganzniden crsolgt wäre , so könnte
man cS verstehe ». Allein das ganze Verfahren
hatte lediglich ; den Zweck , die Aianganlager ' » die

Hände des anierikaiüschen Kapäals zu bringen und
ein gute « nialerieiles und politisches Geschäft da -
bei zu machen . Ter Protest der d. ' io - chen Re¬

gierung in Moskau segen d' e Behandlung der

. deutsche » Finnen w- itrde vc - n Sotvjetrußland
» hcht bracht et .

'

Prag . 24 . Oktober 1924 : Heute tagte im
„ Lidovv Tum " in Prag die von den koalierten

Bergarbeiierverbänden eiiidernfcnc Rcichskon -

screnz . die sieb mit der Aiwvor der Unternehmer
auf die gestellten Forderungen zu beschästigen
balle . Die schriftliche Antwort der Unternehmer ,
die am 23 . ds . M. ein langte , ist wieder ab -
t e h n « n d.

Die Reichiskonstrenz . an der 48 Vertreter der
koalierten Verbände aller Reviere und 18 Vertreter
der Revierräte teilnahmen , wurde von den E < -

nosstn B r o! llk , Iaro l i m " iid Plsakovie
gel>. i«el. Tie Berichte über die Verhandln » » . ' »

erstaliclen die Genossen BroZllk und Pohl .
Nach anSführlicher Debatte , an der sich 11 Redner
aller Reviere beteiligten , wurde folgender Beschluß
einstimmig gesagt :

„ Tie ReichSkonsereuz nimmt den Bericht ter

koalierten Vcrgarbeitcrverbände über die VerHand -

lungen mit den Bergbaubesitzcru hinsichtlich der

geforderten Tcncrnngszulagin zur Kenntnis , sie

stellt fest , daß die Ablehnung der völlig berechtigten

Forderungen durch wie Unternehmer durch nichts

begründet werden kann und daß die diesbezüglichen

Behauptungen der Unternehmer keineSsasi » den

Tatsachen entsprechen .

Die RcichSkenferenz ermächtigte die koalierten

Vergarbeiterverbände . nach erfolgter Stellung «

« ahme >rrch die Reviertonse . enzen alle notwendigen
und zweckentsprechenden Schritte ein, »leiten , um i

den berechtigten Forderungen der Bergarbeiter zu i

entsprechen .

Tie Reichskonferenj erteilt endlich ihr « Zustim -

mung daß die Vertreter der koalierte » Vergarbei¬
terverbände in den nächsten Tagen die Regierung

aus tee unhaltbaren Lebenoverhältnisi « der Berg -
arbeitet aufmerksam machen , die , falls keine au »

uehmbarr Lösung gesunden wird , schwer « Konflikt «

zur Folge haben müssen .

Für das weitere Borgeben Wurden die not¬

wendigen Beschlüsse gefaßt .

Tie vielen Verhandlungen , tvclchc die Berg «
arbeiter bisher mit den Unternehmern geführt
habe », sind also , wie aus der obigen Resolution
zu entnehme » ist, vollständig resultatS ^
los veilanfen . Die Bergarbeiter haben beschlos -
sen, nochmals mit der Regierung über ihre For¬
derungen zu sprechen . Was die ' Regierung
machen wird , weiß man noch nicht . Trotzdem
muß schon jetzt gesagt tverden , daß die Stellung
der Regierung eine sehr sonderbare ist . Wäh¬
rend sie im Vorjahre anläßlich de » Lohnabbaues
direkt den Unternehmern zu Hilfe gekommen , ja ,
beim Lohnabbau förmlich vorangegangen ist ,
scheint sie sich diesmal neutral ' stellen zu
wollen . Tiefe Neutralität entspricht durchaus
nicht der Entwicklung der Lohn - und Prcisver -
Hältnisse seit dem Abschluß des letzten Kollektiv -
Vertrages im Kohlenbergbau . Wohl Hai die

Regierung versprochen , daß durch die Bcrbilli -

gung der Kohle alle Industrieartikel und auch
die Lebensmittel billiger sein werden , das ist
aber nicht geschehen , alles , was der Arbeiter

zum Leben braucht , wird teurer . So muß also
die Regierung die Konsequenzen ziehen und so
wie sie sich im Vorjahr für den Lohnabbau ein¬

liest tzt hat , muß sie sich jetzt für den Loh « ans -
bau einsetzen . Der durchschnittliche Schichtlohn
im Bergbau ist . wie wir bereits gestern berichtet

| haben , von 44 K 17 Ii im zweiten Biertellahr
1923 auf 39 K 53 h im zweiten Vierteljahr
1924 gesunken , das sind also 11 . 12 Prozent . Da

55 . Oktober 1924 .

Der Höhepunkt des Jarkie <5oogan .
Rummels .

Genf , 24 . Oktober . Der junge Kino schau¬
ler I a ck i e C o o g a n tvurdc heute im Sekreta -
riat des Völkerbundes vom Generalsekretär Sir
Erick Dru in o n d empfangen , der ihm für die
Unterstützung dankte , die er der Hilfsaktion fiir
die griechischen Flüchtlinge zukommen ließ . Bs -
kanittlich hat Coogan in Amerika mehr als eine
Million Dollar für diesen Zweck gesammelt .

gweii sind die Lebenshaltungskosten einer vier -

köpsigen Bcrgarbeiterfamilie im nordtvestböhmi -
scheu Braunkohlenrevicr seit dem Abschluß des

letzten Kollektivvertrages im August vorigen

Jahres von 323 X 58 h bis September 1924

auf 334 K 4 h gestiegen . Diese Ziffern zeigen
deutlich die Berechtigung dcS Standpunktes der

Bergarbeiter , die Nottvendigkeit , die Löhne im

Bergbau neuerlich zu regulieren . Da die Unter -

nchmer jede Regulierung abgelehnt haben , äst
die Simation int Kohlenbergbau eine sehr ernste
geworden . Pfi ' cht der Regierung ist es , einzu¬
greifen . ( D. Red )

■—> ■■■■■■«

i ' der Teuerung « ,zuiägen vertrete . Der - Herr Muri -

ster gab die von der Abordnung vorgebrachten
Grund : als stichhälfig zu und versprach sich dafür
einzusetzen , daß die angenblnknch gezahlte 5 Opt o-

zentig « Teuerungszulage bei begast -
t e u bleibe und womögiltch den herrschenden
TeuerungSverhältniffeu angemes .
s e n tveide .

Die Wohnungsnot und dte akademischen Be

Tsges - Renigteiten .
Kamps dem LethIapitaU

Wir konnten unS bisher nicht recht vorstellen ,
»va- s der nat i o na l s o zialist isckse Kamps

gegen den „Zwtavucher " , gegen das „jüdische Lech -

fip tal " bedeutet . Di : Theorien sind im allgcmei -
4vci » grau und wcnn sie auf gelbem Grunde genia l j Hörde « . In einer gestcrn abends stattgefündenen
r ! . . v r . .. r. . ■%«• > e , ,m. . . » aM « m w . -«• - ■ < . « v kjl < -■ v. «i« XAitiUuiit

Prager Kurze am St . Ottpber

100 voll . Gulden . . .
1 Billion Mark . . .
100 belh . Frank « . . .
100 Ichwciz , Frank . .
Z Atund Tterlin « . .
Z00 Lire
I Dollar
100 franz . Frank « . .
100 Dinar
10 . 000 magtiar , Kronen
101 poln . Alotn . .
10 . 000 östcrr . Kronen

Ciolil
1312 . 5000

S. 02 ' 50
101 . iO O >
UM. 000
1 32 WO t
147 . 7 >' 00

< 39500
177 « 7 50

48 7. V0O
1. 21 00

658 . 03 - 00
. 4 . 7100

War «
1 118,50 - 01

S 22 - 60
104 50 00
( 57 . 00 - 01
151 . 2000
141 . 26 - 00

31 . 25 - 00
170 . 37 *50

• 10. 25 00
4. 71 - 00

66000 00
- 4 . 0100

sind , so werden sie im besonderen neblig und Ml »

crkcniltlich . Wir hörten zwar dir Botschaft , doch

wußten wir nicht , wie sich der Heine Hans den

stampf zur Brechung der Zinsknechtschaft oigeiUlich
vorstelle » da er doch fiir d*. ' Erhaltung des Privat

bositzes ist und wir wußte » auch nicht , warum man
dem Leihkapital mit einer solch : » Wut an den Leib

gehe !
Ta brachte ein mienoarteteS Ereignis L. cht

das Tunke . ' . Di : naiionalsoz - alisti ' che Partei
hat die Wahlen aus Kosten d : r ix- iilsdfinaHc itcTcit

I Fabrikant : » vemnstaftct . Wie es abcr unter beut -

! scheu Brüdern Sitte ist , lptc mau sich nicht mit Gc -
! dank - m über b. ' u Ausgleich d : r Sckzntdc » b. ' schisligt.

man läßt sÄch : ekr . haste Geidg - ishäft : doch den

mateviaiistschen Fudcli . Ä! an sagt „Bergelt ' s
Gott " nnd > vergißt den Freundschastsdienft . Bis

der große Bruder eines Tages mahnen kommt . Ter

Klein - : ist zu frech goword n, man muß ihm d : n

Brrrkorb höher häng ? ». Es hieß ' Schulden sah-
lcu . Mau hatte sich ( Seid geliehen , ohne darüber

uachznbcukeu , wauu man es zurückzahlen könnte .

Tie Berzwe slung »i - acht Mut . Wozu ist mau ein :

„soz ' aliftische " Partei , Iren » mau jetzt den Fabri
lante » das Geld ziirüagöb . - u soll ? Sic begonnen
zu vfSei . ' ievcit . Tem Leöhlapital wild lirschde
augesagt , der Zintwuher dcir Lc- dgenaniteulschen
imiß gebroch . ' n imaben ! Und daö Wort vom „jü¬
dische n " Leihkapital ? Ruit zum Wahl -
soud der Natioualpartai haben ja auch die j ü d i

sch e n Fa b r i k a u t e >, ihr Scherfleiu belgetra -
gen n » d schcu d . ' ihÄb darf mau sich auf eine Rück -

zahfiing des gefie - henen Kvpita . ' S nicht e »lassen .
Kl- . ' bt d. - ch au d' : isen Kreuzern - der Schweiß der
vonl jüdischen Fabrikcrute » ausgebeutet : - ! deutsch : »
Arbeiter . Nun werben wir Tateil sehen . Der

Kampf gegen das Leihkapital setzt auf der ganzen
Front ein !

Die deutschen KricgSbeschiidiglen beim Mi -

n' . ster für soziale Fürsorge . Am 24 . Oktober l.

I . trmrd : eine Aboidnuna des Bundes der Kriegs -
vorletzte », W itwen und Waisen der Tschech s - cwa -

tischen Raputtik mit dem Sitze in Jleichenbcvg un -
ter F. ichri ' >ng des Bilndesschristsührers Leppin voiil
Minister für sozial : Fürsorge empfange » , welche
die d. - >u M' » steri - um fiir soziale Fürsorge über -

reichte Eingebe um Echc ' hung der Tcueningkzu- Ia -
sen zu den Kri ' . - gsb ? ' - chädptetwGruildren ! en auf
llX > Prozent ab 1. Jänner 1925 persönlich be -
gründet : . Ter Spr : ch : r Leppin führte in seinen
AuSsührnitgen an , daß die Abordn - ung im Nomen
der 0- 4. 000 Kriegs n- vafid . - tl , KriegSwltwen . Woi -
sen und Kriogec >t : rn , welch : im Bund : d : r Kr' cgS -
verletz ! : ». Sitz Neichenberg und der diesem Bunde
ans. eschsosscnel ! Bände der tschsl. Kriegsbeschädigten
in Deutsch and , mit dem Sitz : in Wenntitz und fiir
Oesteru - ' ch> mit dein Sitz : im Wien , orfaiiisiert
feie », beim Min ster die Fordernlig auf Erhöhuilg

Sitzung hat der akademische Senat der deutschen
Universität eine Kommission eingesetzt , die sich
mit der Frag : der Abhilfe der Wohnungsnot
der Studierenden befasse » soll . Am Mittwoch
ver . il » hat eine Abordnung , bestehend miS den

Rektoren der beiden Hochschule » Jatsch und

Pöfch- k und den Professoren Rzach , Tschermack -

Seisenegg uird Bai ! beim Nnterrichtsm - inister
vorgesprochen und ihn unter Hinweis auf die

tristen Wohnungsverhältnisse um eine staatliche
- Subvention angesprochen . Der UntervichtSmini -
ster hat in Anerkemiuilg der Sachlage zu *

; momentanen Abhilfe der Wohnungsnot die

. Flüssigmochiuig einer Subveittion zugesagt .

Die Leiche Sienkiewiez wurde gestern mich
! einer Tiauerscier int Pantheon des Präger Lau -

dcsnmieumS durch die Straße « Prags wieder zum

Bahnhof geführt , von wo sie nach Warschau
we herüberführt wird .

Der Landrsverwaltungsauoschuß zu den

jüngsten Bestecht «, gsassiiren . I » der letzten Sit -

znng des Landesvertvaliuugsausschusses wurde de -

schlössen , die Disziplinaruntersuchung
gegen diejenigen Beamten einzuleiten , die in die

Bestechilngsasfärc der ClektrizitätsgestNschaften
vorwickelt sind . Di - Untersuchung wird » ach

Schluß des Verfahrens beim Strafgericht durch -

geführt werden .

Besserung Im Gesundheitszustand des Abg .
vechhnö . Im Zustand des ehemaligen Unter -

vichttmöwisterS Bechvnö ist eine bedeutende Besse -

rnng eingetreten . Albg. BechhnS Hit sich aus dem

Sanatorium in Arose zur Rekeittxrleezenz noch
<Ä» f bliebe », ' Ivo er längere Zeit rerble bcn wird .

Die Geschworene und ihr Kind . Eine Ge -

schtvoranc , die Ar ' bc' iterssra » Mari : K n n z auS

Gaiblonz , brachte zu einer beim Reichenberger
Koeisgercht : abgehaltenen Schwurgerichtaver -
Handlung ihr Kind mit und behielt es anf dem

Schöße . Immer rven » das Kind den Wunsch

zeigte. , sich zeilweise zu entsevne », mußte die Ber -

handmng nn! «rbrock ) : n werden . Sich vom Kinde

zu trennen , lehnte d c Mutter ab , da sie niemanden

habe , dem sie den Kitaben anvertraue » könne .

Erfolgreicher Einspruch gegen ein « Auflas -
sung einer deutsch «« Schulllasse . In der fitzten
Sitzung des Ooerl - ntenüdorfer Stadt¬

rates teilte der Bürgermeister mit , daß das

Oberste BerwafinngSgericht der Beschwerde
der Schulgemeinde Oberleutens -

dorf gegen die Auflassung der fünften
Bolrsschulklasse vollinhaltlich stattgegeben
habe , welche Entscheidung von weittragender Be -

deutnna für die deutsche Bevölkerung von Ober -
le ute Ilsdorf ist.

Großer Fabriksbrand in Neutitschein . Montag

ü' chts brannte m Sftmti ' schsiu de « Tuchfabrik
Großmann vollständig au » . Die Maschine « stürz -

Icn ans dem erstell und zweiten Stockwerke in
die Tiefe . Durch den Brand tvevden ungefähr 130
Arbeiter arbeitslos , Ivos für sie beim . Hemunahen
des Mittlers und bei dem Mangel a » Arbeit in

dieser Branche einen schweren Schlag bedeutet .

Di « Zuweisung von Drputatkohle . Im AmtS -
vlntt ist die . Nundmachung über dir Zahrcennsmaße
der steuerfrei «» Kohlrndeputate für das ganze Ge -
biet der : >! rpnbltk verösseutlicht , sie betragen : ( die
erste Zahl bedeutet bei jeder Post „ Steinkohle " ,
die zweite Braunkohle ) : für verheiratete Beamte

( Bedienstete ) 100 Meterzentner , ISO Meterzentner ,
fiir ledige Beamte ( Bedienstete ) 60 , 00 , für ver -

heiratete Aufseher SO, 120 , für ledige Ausseher SO,
70, für verheiratete Arbeiter ( die ein « Haushal¬
tung erhalten ) 52. SO, für ledige Arbeiter 30 , 4L,
Tür Pensionisten ( Beamte , Ausseher ) 34 , SO. fiir
Provisioitisten ( Arbeiter ) 24 , 36 , für Witwen nach
Provisionisten 12, IS , für den Direkter des West -
böhmischen Berg - AktieuveroineS 200 Meterzentner
Steinkohle . ( Wegen des dortigen langen WinlerS . )
Bei K- oksabnahme statt Kohle gilt das Verhältnis
SO Meterzentner Koks auf 100 Meterzentner Stein - ,
bzw . ISO Meterzentner Braunkohle . Diese Ausmaße
sind Höchstmaße , überall , wo bisher niedrigere Aus -

maße eingeführt waren , bleiben die letzteren in Gel -
tung . Höhere Ausmaße von Deputatskohle , die
der Arbeiterschaft , den Provisionisten , bzw . Witwen ,
in Kollektivverträge » zugesichert waren ,
werden steuerfrei belassen , bei ,reuen Kollektivver -
trägen sind aber die in der Kundmachung äuge -
führten Grenzen einzuhalten . Auf Beamte und Be -
dienste . te , die außerhalb des Grubenbetriebes beschäf -
tigt sind , beziehen sich die steuerfreien Ausmaße air
Deputatkohle nicht . Fälle , die vorslehcnds nicht
geregelt sind , sind zur Entscheidung dem Ministerium
für öffentliche Arbeiten vorbehalten .

Ein schwerer Betriebsunfall ereignete sich in
einer Maschinenfabrik w B. - K o m n i ß. Der Tisch ,
ler Anton Krebs aus KunncrSdorf hatte einen

Holzblock anf die Drehbank genommen . Als er mit
dem Abdrehen begann , löste sich ein Teil davon und

flog ihm mit einer solchen Wucht an den Kopf , daß
dem Unglücklichen ein Auge herausgeschlagen tmlrdc .
Der Schwerverletzte , der 67 Jahre alt ist , wurde ins

Krankenhaus transportiert .

Ein « neue Schnell,ugsverbtndung zwischen Wien
und Berlin . Ab 1. Olovember wird ein Schnellzug
ab Wien Ostbahnhof um 11 . 48 nachts über Brünn
und Prag nach Berlin geführt , wo er uui ö. 14 nach -
mittags ankommt . Der Gegenzug verläßt Berlin mir
1. 22 Uhr mittags und erreicht über Prag und Brünn
iiln 6 Uhr morgens den Wiener Ostbahnhof .

Schneefälle und Austrete « von Bären in Kar -
pathorußlaud . Wie die Kaschauer Blätter melden , ist
in den Karpathen um Iasina herum der erste
Schirre gefallen ; mit ihm zeigen sich auch Raubtiere
in der Nähe menschlicher Wohnnnge » . In den WA
der » unweit Toronij bei der polnischen Grenze
hörte eine Gendarmeriepatromlle ein greuliches Hilfe¬
rufen . Sic liefen herbei und erblickten , wie ein rie -

liger brauner Bär eine Frau anfiel und sie zer¬
fleischte . Ein Gendarm schoß , woraus der Bär ent¬
floh . Die Fran starb lurz darauf Infolge der

schweren Wunden ; in ihr wurde die 36jährige Olena
Ostopcuk auS Taronyi sichergestellt . In anderen Ge -
meinden erschienen in großer Zahl Wölfe und rich -
teten großen Schaden au . Dem Landwirt Kloeurik
bei Iasina haben die Wölfe dieser Tage 17 Schaft
zerrissen .

Gemeinsam in den Tab gegangen . Gesteril früh
erstattete bei der Polizeiwache in der Präger
Ntyslikgasse eine ' Frau die Anzeige , ihre 17jährige
Tochter Llasta H a m p ! aus Karoiineutal sei mit
ihrem Geliebten , dem Handclsangestellten JonaS ,
in dessen Wohnung gegangen : die beiden hätten sich
eingesperrt . Unter Polizciassistenz wurde die Woh¬
nung geöffnet . Im Zimmer wurde das Liebespaar
Im Bette tot aufgefunden . Die Hampl hatte die
linke , JonaS die rechte Schläfe durchschossen . Die
Ursache der Tat ist unglückliche Liebe

Da « Prager TiechenhanS für unheilbar » Kinder
ist soeben fertiggestellt worden . In diesem Hanse
werden alle körperlich oder geistig kranken Kinder
aufgenommen , die weder in einer Heilanstalt noch
in einem ErzfthmigSinstitut unterkommen können .
Ansuche » um Aufnahnre sind an daS zentral « Sozial »
amt der Hauptstadt Prag , Prag I. , Bartolomejska 5,

zu richten .

Aendernugrn im Persanenzugoverkehr . Die

Staotsbahndirektion in Königgrätz teilt uns mit : Ab
1. November d. I . treten folgende Aenderungen im

Fahrplan der personenführenden Züge ein : Streck «
Chlumec a. E . —Porschni tz —Li « bau : Zug
413 hält in der Haltestelle Braschwitz bei Arnau an :

Abfahrt 6. 30 Uhr . Zug 1021 verkehrt um 16 Mi¬
nuten später : Abfahrt Liebau 22 . 61 Uhr ; Ankunft
Trauteuau 23 . 85 Uhr . Strecke Ä önig s ha » —
S ch a tz l a r : Zug 5806 geht um 20 Miuuten früher
ab , Abfahrt 3. 4V Uhr ; Abfahrt von Lampersdorf und

Ankunft in Königshan bleiben unverändert .
Strecke Mi ttclwalde —Lichtenau : Zug
2807 verkehrt um 1 Stunde 82 Minuten früher : Ab¬

fahrt MIttelwaldc 18 . 1t Uhr , Ankunft Lichtenau
18 . 38 Uhr . Strecke Ehvtze n — M ittelstet ne :

Zug 510 hält in der Haltestelle AlbrechtSdorf a. A.

an ; Abfahrt 18 . 40 Uhr , Zug 514 hält in der Halte¬
stelle Ruppersdorf - Dittersbach an ? Abfahrt 7. 48 Uhr .
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Sie ArbeitsloWeit in
der Tschechoslowakei .

Daü statistische Staatsaint hat soeben eine

Zusammenstellung über die Entwicklung der

Arbeitslosigkeit vom Jänner 1921 bis zum
Juni 1924 herausgegeben .

Zunächst einige Worte über die ?l r t . wie
die Ziffern ermittelt werben . Alle vom stati¬
stischen Staatsamt geführten Ziffern stützen sich
auf die Anzahl derjenigen Arbeitslosen , die bei

jenen Institutionen , welche sich mit der Ar -

dcitsvermittlung befassen , angemeldet sind ,
denen aber eine Belästigung nicht zugewiesen
werden konnte . Da nun erfahrungsgemäß viele

Arbeitslose sich bei den Arbeitsvermittlungs -
ämtern nicht melden , kann die staatliche
Statistik Anspruch auf Vollständigkeit nicht er -
heben .

Den Höhepunkt einreichte die Arbeits -

losigkeit im Jänner 1929 . da sie 441 . 07b be -

trug . Von da an sank sie bis zur Mitte des
JahreS auf ungefähr 200 . 000 , sank dann im

Herbst weiter und stieg ein wenig bis zum
Dezember , wo sie ^ 91 . 978 betrug . Zu Beginn
1924 hielt das leichte Steigen der Arbeits -

losstfleit weiter an . Im Jänner erreichte die

Zahl der Arbeitslosen 193 . 105 , im Feber
195 . 872 . Von da an sank die Zahl der Arbeits -

losen ständig und rasch . Im März betrug die

Zahl 180 . 002 , im April 140 . 001 . im Mai

108 . 363 und im Juni 85 . 966 .

Wenn man den Monat Jänner 1921 als

Normalzustand ( 100 ) betrachtet , dam »

stellt sich die Entwicklung folgendermaßen dar :

Im Monat Jänner 1923 , dem Höchststand der

Arbeitslosigkeit , betrug die Vergleichsziffer
400 . 5 , um bis zum Schluß deS Jahres auf
200 . 5 - u sinken . Im Juni 1924 . im letzten
Berichtsmonat , betrug die Vergleichsziffer 91 .

ist also nur um wenig geringer , als in dem

Norinalmonat Jänner 1921 .
Um sich das S i n k e n der Arbeitslosigkeit

i mJahre 1924 vor . lugen zu führen , sei fest -

gestellt , daß vom Jänner 1924 bis Ende März
' 1924 der Rückgang 6 . 8 Prozent betrug , in den

weiteren Monaten aber der Rückgang 51 . 7 be -

trägt . Tie Arbeitslosigkeit im Juni war also
um die Hälfte geringer als im März . Weiters

sei festgestellt , daß das Minimum an Arbeits -

losigkeit im Jahre 1924 ( 57. 027) geringer ist
als die Mindcstzahlcn in den Jahren 1921

biS 1923 . Diese Mindestzahlen betrugen näm »

lich 1921 : 104 . 008 . 1922 : 107 . 702 und 1923 :

246 . 616 . . .
BeinerkenStver : ist auch das Verhältnis

der sowohl direkt als auch indirekt Unter -

stützten zu der Zahl der Arbeitslosen . Im

Juni betrug — wie bereits angeführt — die

Zahl der Arbeitslosen etwa 85 . 000 . die Zahl
der Unterstützten jedoch nur 28 . 000 . so daß
von den Arbeitslosen nur 32 Prozent unter -

stützt wurden .

Wenn wir die Frage auswerfen , welcher

Prozentsatz von Arbeitern und Angestell -
ten überhaupt arbeitslos war . so ist daraus

folgendes zu anlivorten : In dem Monat , der

als Normalmonat angenommen wird , nämlich
im Jänner 1921 , betrug die Anzahl der Ar -

bcitslosen 3 . 4 Prozent der Beschäftigten über¬

haupt ( die Gesamtzahl der Arbeitnehmer be¬

lauft sich aus 2,763 . 395 ) . Zur Zeil der höchsten
Arbcitslosigteii . nämlich im Jänner 1923 ,

betrug der Prozentsatz der Arbeitnehmer 15 . 8 .

Im Jänner 1924 lvaecu 6 . 8 Prozent der

Arbeitnehmer arbeitslos , welche Ziffer bis

zum Juni auf 3. 1 Prozent sank . Roch lehr -
reicher ist es , wenn man die Anzahl der Ar -

bcitslosen in der Industrie und im Gewerbe

zur Zahl der Gesamtbeschästigten in Industrie
und Gewerbe ( 1,913 . 275 Personen ) vergleicht
In dem bereits angeführten Normalmonat

Jänner 1921 betrug die Arbeitslosigkeit in der

Industrie 4 . 4 Prozent , stieg dann bis zum
Jänner 1923 auf 21 . 7 Prozent , um dann bis

zum Jänner 1924 auf 9 Prozent lind im Juni
1924 auf 4 Prozent zu fallen . Zur Zeit
der h ö ch st c n Arbeitslosigkeit w a r

also mehr als ein Fünftel aller
i n I » d ust r i c und G e w c r b e A n g e -

stellten arbeitslos .

Einige Ziffern mögen noch die Verteilung
der Arbeitslosen onf die einzelnen Länder

charakterisieren . Im Juni 1924 gab es in

Böhmen 61 . 663 , in Mähren 12 . 494 . in

Schlesien 3532 . in der Slowakei 7329 und in

Äarpathornßland 826 Arbcilslose . Was die

Verteilung der Arbeitslosen auf die einzelnen
B r a n ch c n betrifft , seien nur die wichtigsten
Berufe angeführt . Es gab Arbeitslose im Juni
1924 : In der Landwirtschaft 1358 , im Berg¬
bau 3238 , in der Stein - und Tonindustrie

1293 , in der Glasindustrie 6786 , in der Metall -

Verarbeitung 7819 , in der Maschincnindustrie
2530 , in der Holzindustrie 1801 , in der Tertil
industric 16 . 161 , Bekleidungsindustrie 2984 ,
Lebensmittelindustrie 2950 , Baugewerbe 1677 .
verschiedene nicht iveiter detaillierte Branchen
16 . 836 , . Handelsangestellte 4559 , Taglöhner
8770 , Hausangestellte 1822 , freie Berufe 1179 ,
Lehrlinge 1183 .

Tie Ermittlungen des stalistischcn Staats -
anlics erscheinen in den Berichten des Swats -
aiiitcs , deren Bezug jeder Gewerkschaft emp¬
fohlen werden kann .

Die neue SozialvoM .
In der Resolution des Internationalen

Kongresses für Sozialpolitik in Prag wurde von
der Geburt einer neuen Sozialpolitik aespro -
chen . Mau wollte damit auf die neuen Zietset -
Zungen der Sozialpolitik hinweisen , die sich auö
den seit dem Kriege veränderten seelischen und
materiellen Verhältnissen ergeben . Die alten
Aufgaben der Sozialpolitik , in erster Linie die
Verkürzung und Regelung der Arbeitszeit , dann
aber der Schutz der Arbeiter vor Unfällen und
gesundheitsschädlichen Einwirkungen , Schutz der
tvrauen - und Jugendarbeit , Gewerbeaufsicht ^ So -
zialversicherung , Ausgestaltung der Tarifverträge ,
Schlichtung von Lohnstreitiakeitcn usw . sind bei
weitem nicht erledigt . Müssen loir doch gerade
jetzt einen bitteren Kampf für den Achtstundentag
führen und auch um die anderen Fragen der aL>
tcn Sozialpolitik wird noch überall gekämpft , so
gegenwärtig insbesondere um die erträgliche Re -
geliuig der Sozialversicherung . Wenn man den -
noch auch von einer neuen Sozialpolitik redet , so
will man damit die neuen Probleme be -
zeichnen , welche neben de » früheren zum Gegen¬
stand der Sozialpolitik im weiteren Sinne ge -
worden sind. Sie erwuchsen teils aus einer an -
deren Einschätzung der Persönlichkeit des Arbei¬
ters als vor dem Krieg , teils aus den veränder -
ten wirtschaftlichen Verhältnissen seit Kriegsende .
Ueber die Spannweite und Aufgaben dieser neuen
Sozialpolitik möchten wir uns hier Klarheit
verschaffen .

Zwei Probleme der neuen Sozialpolitik
wurden auch ans dem Prager Kongreß behandelt :
die Betriebsrätefrage und die Ar - -

beitSlosenfürsorge . Die Betriebsräte -
frage wurde nach Kriegsende in den Vordergrund
gestellt ; das Problem der Arbcitslosenfürsorgc
hat durch die ungeheuren Wirtschaftskrisen der
Nachkriegszeit eine andere Gestalt gewonnen , so
daß sie in der Tat ein neues , sozialpolitisches
Problem darstellt .

CS ist hier nicht der Raum , die Betriebs ,
rätefrage in ihrer ganzen Bedeutung aufzurol -
len . Die Betriebsrate waren al « Werkzeuge der
industriellen Demokratie gedacht und
sollten nicht mir in die Arbeitsverhältnisse ein -
greifen , sondern sich auch als Organe für die
Kontrolle der Produktion betätigen . Sie wurden
nur in wenigen Ländern , wie Deutschland ,
Oesterreich , der Tschechoslowakei und Norwegen ,
eingeführt und haben sich in mancher Hinsicht
sehr gut bewährt , wenn sie auch als Organ zur
wirtsamen Kontrolle der Produktion vorerst noch
nicht in Frage kamen . Die Ursachen dieses ' Man -
gels seien hier dahingestellt . In den vergange¬
nen Jahren der politischen und sozialen Reaktion
mußte die Einführung der Betriebsräte in den
Ländern , wo solche noch nicht bestanden , um so
mehr zurückgestellt werden , als die Arbeiterschaft
infolge der Wirtschaftskrise ihre Kräfte zur Er -

kämpfuilg anderer näherliegender Aufgaben ge¬
brauchte . Nun ist es aber an der Zeit , die Be -

triebsrätefrage wieder auszurollen und die For -
deritng einer bessere » Ausgestaltung der Betriebs¬
räte dort , Ivo bereits vorhanden sind , sowie
ihrer Einführung in de » übrigen Ländern zu er -
heben . Die Resolution des Prager Kongresses
betonte diese Notwendigkeit , wenn sie auch in der

Bestimmung deS Wirkungskreises der Betriebs -
röte nicht iveit genug ging , ja hinter dein in
Deutschland und Oesterreich bereits Erreichten
zurückblieb. Gemäß den Verschiedenheiten der Ent -

Wicklung in den einzelnen Ländern wird die Be -

triebsrätefrage kaum einheitlich gelöst werben
könne » . Es sei nur betont , das; sie nicht , wie so
viele Unternehmer es wünschten , begraben ist,
sondern bald wieder in voller Schärfe hervor -
treten wird .

Das ungeheure Ausmaß der A r b e i l s -

losigkeit infolge der Wirtschaftskrisen der

Nachkriegszeit macht ganz andere Maßnahmen zu
ihrer Bekämpfung notwendig , als sie vor dem

Kriege üblich waren . Wirksame und leistungs -
sähige Systeme der Arbeitslosenversicherung nins -
sei, überall eingeführt , das Recht der Arbeitslo -
seil auf Unterstützung muß fest verankert werden .

Wichtiger noch als die Arbeitslosenunterstützung
ist die präventive ArbcitÄosenfürsorge , die der

Entstehung der Arbeitslosigkeit vorbeugt .
Hiez » gehört in erste ? Linie die Schaffung von

Arbeitsgelegenheiten durch entsprechende Ver¬

teilung der öffentlichen Arbeiten ,
der staatlichen Bestellungen und auf andere

Weise . Die Frage führt aber noch tiefer und es

fragt sich, ob nicht durch geeignete Maßnahmen
die K r i s c n der h ü t e 1 beziehungsweise we¬

sentlich , abgeschwächt , ein Ausgleich der regen und

flauen WirtschastSperivden herbeigeführt werden
ann . Die Sta bilisier » n g der Prciz .

wurde auch auf dem Prager Kongreß als wich -
tigstcs Mittel zu diesem Zweck gefordert , was uns
wieder zum Problem der Regelung des Kredit
wefens führt . Faßt man alle diese weitver -
zweigten Fragen unter dem Begriff der Sozial¬
politik , so kann man die Erweiterung dieses Be
griffes ermesse ».

Während der Wirtschaftskrise enthüllte sich
deren wahrer Eharaller als der einer KausirastS -
krise hervorgerufen durch die ungleichmäßige Ber -
leilnng der Einkommen , die sich wegen der Per -
armuna der europäischen Poliowirtschasten ver
stärkt fühlbar macht . Diese Erkenntnis zwingt
eine wahre Sozialpolitik die bessere Verteilung
de » Volkseinkommens nicht nur durch die euer -
aische Lohnpolitik , sondern auch durch Beeiuslus -
jung der Preisbildnn g anzustreben . Was
alles darunter zu verstehen ist , kann man hier
nur andeute » . Diese Beeinflussung schließt die
Einflußnahme auf die Organisierung der Produk¬
tion , insbesondere auch der Warenzirkulation in
sich. Die Industrie m o n o p o l e führen
ebenso zu übersteigerten Preisen wie der seit dem
Krieg sehr erhöhte Gewinnanteil des Zivi -
f ch e n h a n d c l s an dem Verkaufspreis . Ter
Kampf gegen den Preiswucher b i l -
d e t d e m n a ch einen i »i in e r wichtige
r e li Teil der Sozialpolitik . Konstruk -
tiv aber ist die Unterstützung der Produktiv - und

Konsumgenossenschaften eine wichtige Aufgabe
der Sozialpolitik zum Zwecke der Erhöhung der
allgemeinen Kaufkraft . Auch ha« die Handels¬
politik vom Gesichtspunkt der Sozialpolitik
gesehen , in dieser Periode der schärfsten Kauf -
kraftS ' rise an Bedeutung gewonnen und ei ist
ein Verdienst des Internationalen Kongresses

in Prag , daß er den Gedanken des F r e i h a n -
beiß in seiner sozialpolitischen Wichtigkeit stark
hervorgehoben hat .

Ein neuer Zug der heutigen Sozialpolitik ist
die immer wachsende Erkenntnis der Notwendig¬
keit einer internationalen Rege l u n g
der Sozialpolitik . Es erübrigt sich liier , die abso -
lnte Notiveudigleit eines internationalen Aus¬

gleiches auf dem Gebiete der Sozialpolitik mit

Argumenten zu belegen . Das Internatio -
n a l e Arbeitsamt ist ein wichtiges Jnstru -
»iciit im Dienste dieser Bestrebung . Es zeugt
von einem beginnenden Wicdererwachen des sozi¬
alen Bewußtseins in der Welt , das Hand in

Hand mit wichtigen politischen Umwandlungen
erfolgte , daß in der letzten Zeit von einer großen
Anzahl von Ländern die Ratifizierung
der verschiedenen Verträge von Washington , Genf
und Genua vor - - nommen wurde . Bekanntlich
wurde die Ratifizierung dieser Vereinbarungen
bisher von den meisten Staaten folgerichtig sabo -
tiert . Hier ist aber auch darauf hinzuweiscu , daß
sich die europäische Arbeiterschaft nicht gleichgül¬
tig gegenüber den sozialen Verhältnissen in de »
wiro - a >. " weniger entwickelte » »oorsoeil - l en
Ländern verhalten darf . Nicht nur die große
Solidarität sämtliche ? Arbeitenden fordert die

Beschäftigung mit diesen Angelegenheiten , auch
das unmittelbare Schicksal dcr europäischeil Ar¬
beiter wird durch diese Verhältnisse berührt . Un -
ler den Fragen , die einer internationalen Rege -
tung harren , soll die Wanderungsbe > vc -
gn II g - • die Eft - und Auswanderung — her¬
vorgehoben werden . Die veränderten Wirtschaft -
liche » Verhältnisse der " Welt haben eine Umschich¬
tung der Produktion und der Arbeiiskraft im
großen Maßstab unvermeidlich gemacht , deren
Härten und Schwierigkeiten durch iuternationale

Regelung vermindert werden können .

Als wichtigen Bestandteil der neuen Sozial -
Politik möchten wir die neue A x b e i t ? f » v
s ch u n g bezeichnen , die ihren Ausgangspunkt in
der Erkenntnis de ? überragenden Wichtiglei ! der

Erhaltung Und Schonung der ineuschlinien Ar
Veit - kraft hat . Das große Ziel der ,,Nie »scheu-
Ökonomie " wird mit den wissenschaftlichen Mit
( ein der Forschung gefördert . Diene » die Be -

strel ' nngen zur Standardisierung der Produktion ,
die Methoden eines Taylors , eines Fords der

Verbilligung der Produktion , so sind die erwähn¬
ten arbeitopsychologischen Forschungen , die Fra
gen der Ermüdung , der Ruhepansen , der bestell

Anonnvung der freien Seit de , Arbeiter . - usw. ,
vom Gesichtspunkt der Schonung der Arbeitskraft
der Mcnschenötonomie geleitet .

Wenn man so die wei - ergesaß . en Ziele der
neuen Sozialpolitik zusammen mit o . n alte » Auf¬
gaben derselben betrachtet , so wird tinv . : verführt ,
zu sagen , daß die Erfüllung der hier ncjciiÜdevti ;

sozialpolitischen Forderungen durch Ausschaltung
der gröbsten Mißstände nur die bestehende Gesell -
^chastsordiinug , das heißt den Kapitalismus , ver¬
stärke und deshalb einen rein konservativen Faktor
darstelle . Cime Zweifel gibt es Leute , weiche
der Sozialpolitik aus solche » ' Motiven das Wort
reden . Die so denken , können sich aber leicht
einer Täuschung hingeben . Prüft man du ge¬
schilderten Maßnahmen ans ihren wirkliche » In -
hall hin , so sind darin in den »leiste » Fällen
schon die Keime einer künftigen Gesell -
k ch a f t S o r d n u n a enthafte » Rinnt man
nun Beispiel den vielleicht be- eichnendsten Punkt
der neuen Sozialpolitik , den der Krise u. v c r «
h ü t n n g, so wird man versucht , zu behaupten ,
daß die Ausschaltung , ja Abschivächung der Wirt ,

schaftslrisen das kapitalistische System z: : verewi¬

gen helfe . Wenn ivir aber die einzelnen Maß -
nahmen , die einzig zum Ausgleich der flauen und

regen WirffchaftSperiobe führen können , betrach¬

ten , so sehen wir , daß sie in ihrer Gesamtheit

sehr weitgehende Eingriffe in oie kapitalistische
Ordnung bedeuten . Tie Zentralisierung und

Verstaatlichung des Kreditwesens , die staatliche
Kontrolle des Monopolkapitals , die Regelung des

Zwischenhandels und der Ausbau deS Genossen »
schastswescus , die Dichtigkeit und Neuordnung
der öffentlichen Arbeiten — alle diese Maßnah¬
men zur Krisenverhütnng verlange » eine weil -

gehende Beeinflussung der kapitalistischen Wirt -
fchasl durch die Gesellschaft . Tamil wollen »vir
noch nickt behaupten , daß die hier geforderte
Sozialpolitik uns allein zum Sozialismus führen
könne . Tiefe Behauptung wäre ebenso uiibalt -
bar wie die andere , daß die Sozialpolitik nur die

kapitalistischen Kräfte ftärke . En» kommt darauf
an , in welchem Geist die sozialpolitischen Reue -

rnngen erstrebt und durchgeführt werden . Wird
die Arbeiterschaft folgerichtig dazu erzöge » , die

Sozialpolitik immer » n ! er dein Gesichtspunkt der

sozialen Neuordnung , sie nur als Schritte auf
einem >v e i , c r , ü ij r e n d e n W ege zu be »
trachten , verliert sie nie das Endziel aus den
Augen , so wird diese statt den Kamps um die neue

Gesellschaftsordnung n hindern , ihr die Wege
bereite ».

« dfemiM .
Für die Einha ' . tliug der achtstündige, , Ar¬

beitszeit ist der Ticnstgeber oder dessen bevoll mäch ,

t ' gter Stellvertreter verantwortlich . Das Gesetz
•Jlx. 91 ej; J91X macht , wie aus f: . neu verschiede¬
nen Bestimmungen , hiMwfoisixtc ans den 2,

3, Abf . 1, 12 , Abs . i erhellt , für die Einhaltung
der Arbeitszeit dcn Dienstg . bcr verantwortlich .
Aus den Wesen der Sache ergabt sich , daß auch

diese Verantwortung anck den betrifft , der vorn

Inhaber des UiilcrnehineiiS dazu bevollmächtigt
wurde , die Arbeitszeit ,yu bestimmen . Es sollte
desha . b von der Behörde genau festgestellt wer¬
de. » ivcx de ' Anordnung Iva f. daß Ucb: vzeit ge¬
arbeitet weise , bezieynngs weise , wem es im

Sinne des § 6 des zitierten Gesetzes oblag , die be -

hordliche Bew lliguiig zur Arbeit über die Zeit
zu beschaffe », eventuell , wer in dieser Hinsicht der

>! öciverb : I >' hörde als verantwortlicher Vertreter
der Firma gemeldet wurde . Diese Umstände
wurden aber nicht stckzergestelli . ob zwar das Er -
konntnis mit we' chem dem Beschuldigten die
Strafe auferlegt w' rd . vorausgesetzt , das; der Ver -
urteilte ftir die Ucbsrtrctnng der peschl ' chcn Vor -

schrist Persönlich verantwortlich ist. Der bloße
Uufftand . daß der Bcschtvcrdesiiherer als Drek
tor der Fabrik sich znnt aurtlichen Verhör an
Stelle des vmge' . ' denen Besitzers der Fabrik ein¬

fand genügt zur Feststellung dieser Vcranlwor -

tung noch nicht . Erk . 1023 , Z. i4 . 802 des

Oberste » Bentvaltunasgerichtes . )
Monteure einer Maschinenfabrik sind nicht

penjionoversichernngopflichtig . Nac ! > c nein Er -
kenntilis des Obersten Ver . valtungsgerichleS Z.
l7 . 482 stisieit Angestellte einer Maschinrnfab . it ,
denen de Zilstuinnensetzung von . Maschinenteilen
nud andercn Fobriteerzcnginssen . selbständig , nack
den von der technischen Kanzlei d- ' s Betriebes ge¬
liefert - n Zeichnungen , dftorgen . vorwiegend leine

geistige Arbeß und sind dal ». »' im Sinne des » l

Abs : 2 ktr. a ) des (sjesetzes vom 5. Februar 1920 .
Sla . Nr . 89 »ich - , verfi ch- eringspflicktig . Ruch
Ansicht des D Micken Verw - a ' tu ngca e oi ck>r : unter »

( che' »>e! das ermähnte ' Moment die Arbeit des
: t . L. in ihrem W- . ft . i itViii von der Arbeit der

c. emiiß S 1. via *. 1 von d - r Bersichernngspfl ' cht
alisgen . iiimene . : Arbeiter . Ter eine absolut phy »
siswe Arbeit r . - . richtende Arbeiter tmrt . nl . wen » er

diese rerniiilsift . soll , nicht ohne gew' sse
inteilcktnell . Funitionen ans . die cr nach den mit
Pen Weite » 21: : : ; ' r . zw . ; : e- . : en Merkmalen mit
Hilfe empirischer Fachkomlftrfse , die deren Eharai -
ler tein - Kweg . verändern , leitet . K. L. si ' Iit und

setzt weder dMaichi : ; i ,iily - . ifa ; idie r . ack eigenen
Grniesicn zusammen , noch i' t durch dt - Auswahl

d. - - . »fovd . ' t ' i - ' l . . ! Be' lat . d . ei - und die Moittie -

vuuji der rbiajcy!' ' . . - f iieem e->z. . ne,t Urteil über -

lassen ; ' » beider . Bezi . . sind d' e notweu »

d*- geu Angaben in den iß. . : übergeben n Zeich -
nur . . . n c. ' . hz- iren ans den : , : er- r. ' .it Hilfe enchiri -
fw. ' r Fckiht' . mlft. tisse ,

'
i, : ritüf re . ' anpücktigketl

' eistet .

Ztvci Ui . eile ter Schlei ) . , » »imiffiox in Böinu . »
Krnnimi Die Schiedseoimnusitoi ! in Böhm . «

- K. umott ha . te am SaniStag den 16 . Ollovre dar -
über er . t ' ckeidel ' . oo drei einer gemeinsamen
Sektion cmiiYiiee . mite ? einer gemeistsamciN
w imim stcuend ? Maurhiüe eine Wirtschaitckinbei »
sind nnd iolalick ein Bct übsütichns - , . -» loäiilett
ij : . Für die Ferjtrmrn . he . it . od -vis Forluvirtschaft
cht gar», jähr . ige . Betrieb !-. und >..> van Revier
o. ' / . . die e.- renro : : . . ' . . Nle . irer ; ii . ro . rrc at . ge -
c. . . ' . er siild . als ' er - ,rr . : r . h . ; t ,ftage

F. n ersten Falle he. , die Tchiedstonmn ' »
sivri -. t -tschftd. ' N. nickt der - oinzelne Hos . sondern
di : S- etiwn sei die WirftrWffisenthoi : und es haben
die Arb . ' iier das Recht , hierfür einen Be- . riebs -
- »Sschnß ,n toähleu . i ' ftn zweiten Fall winde der

Forstbetrieb <ns ganzjährig erkläre nnd das Revier
als Wirtsthaftseiilheit , ' . vo auch der BeiriebSauS -
scknß ' /.l er sich en ist . Im weiteren Stritt -
fall konnte also der Rich- . cr dr . SchiedSrvmmissio . i
sich »ich ! d' . trchriugeu . dem Begehren t - or Ardeiter -
i-- alt y. ; entspreckzen , aiS Wirtschaslseinheit die
TirolW ' . l zu bezeichnen , der docl , in Wirilichkeit
die. Reviers nnterstehen .



Seit « ß.

Ctcidli ' ch: UcrkausSstelle » für <irr »c»tf i tit ' cficö

Fleisch werden in Prag ans dein giiegerplatze in

Nusle und aus dem Velvedcreplaleau errichtet wer -
den . ONeichzeitig toll ein Betraa von ÜOO. OOO K fiir

die Errlchttmg weiterer Aerkau ' sstelleii siir argen -
tliii | 0)c-3 Fleisch bewilligt werde » .

Das „Stahlhclm " »Nuteri »nfer . ® r lesen in

der „Foankfurter Zeitung " : . . Am Magdc -
burger Dom amtiert ein Prediger » . mens

Mar tun . Trägt al ' o den ' Namen eines Ritiers ,

der feinen Mantel zerschnitt , « m eine » B. tler

zu kleiden . Der Mnqdednyger Martin ift von

anderem GrMüt . Die ' er Diener der Liebe ist ein

Freund vom „ Stahlhelm " und bezeugt die

ritterliche O' vsiiiiiun . r der Männer dieses Bundes

auf national ? Art . Wie berichtet wird , verdroß
eö da S' Mhelm - Leute , d ß unser deutscher
Marti » Ln der im B' ivr - ttnser beten läßt : „ lind

vergib uns unsere Seluild , wie wir vergeben

umsereir Schuldiger ». " Des war ilrnen n pftau
meirtrw ' ch, zu undeutsch . zu crfüllungSpoukisch .
Dotnvred ' ger Mar in fand einen Ausweg . Bei

der Banncrw . il - . ' deS „ Stahlhelms " in Altona

«die mit der Erschießung eines Barnten »nd^der
Verletzung von vier anderen Personen durch Teil¬

nehmer - ii dar F. ' ier anSkl . ing ) , ' brach Dein -

Pred ' per Marl ' » das Bat . - . run ' er und be - e' et „ Und

vergib uns unsere Schuld , und habe Geduld , bis

wir unsere » Feinden vergeben . " Hebe Geduld ,
bis wir —. Der Harr Domprtdrger bitte - Gott ,

z » warben , bis der Herr Doinpred eer den rechten

Zcii' viiirkl siir geioinmen erach >at . Der Herr Do : » -

prcdiatr ve - birat dem laden Got ctioas . Die

Magdebnraer Domgaurtind . - sollte nicht weinen ,

wenn ihr der Mann gestohlen würde . "

Warum müssen die deutschen Behörden sich

so beschämen lessc »? I » einer Meiduiia . die dem

„ Tcmps " aus Straßburg zugeht , wird darauf
luaeeowiescn , daß es den Deutschen auch in die ' eui

Fahr gestattet lvi ' H. am - Allerseelentage die

Gräber ihrer Benvanden in Elsaß »
Lothringen - n besuchen , und ' war ohne

besonderen P ß gegen die einfache Zahlmig einer

Gebühr von - eh»' Franks . „ D' e deutscheu Be -

Hörden, " ' so heißt , es in der Zuschrift weiter ,

„legen gezenüder ihren Volksgenossen nicht das¬

selbe Wohlwollen an den Tag , denn sie verlangen
von ihnen als Gebühr für ihr Bisnm zehn Gold -

mark , tn »? heißt etwa 47 Franks , was fiir arme

Leu ' « einem Verbot gleichkommt . " „Petit Pari »
fielt " weiß gleich ? Ifs diese Tat ' uchc ; » berichten

» vd fügt noch hinzu , daß auch für d' e neuerdings
im Lokalverkehr zw' t ' chen Bade n und dem Elsaß
zugelassenen Passier ' cheine von deutscher Seite eine

Gebühr e hoben wird , die in gar k. ' inem Ver -

iiälttris mehr zu der garingsü - ai - wn frauzösiselveu
Taxe steht . — Fürchten da vielleicht etwa die

ixuscheu Behörden , daß der menschliche . Versöh -
nnrrgswi ' lle stärker sein könnte ! S selbst die ug -
fräftigsteu Phrasen der deut ' chen , im Beamten -

lörpcie den Ton ang . bciidm ZiechiSparteien ?

Ausschneiden und weitergeben ! De nachfol¬
genden Zahlen enlstammerr einer mühevoll auf -
gc' b. ' uten und gew ' ssenhasleii Sti . ' f ' st ' f; sie sprechen
vom Krieg : Deutsch >a »d hatte l 624 051 Gc »

fallet ! e. 4 . 247 . 105 Verwin d te Frankreich
1,S58 . 872 Gef. - ' lienc , 2,560 . 000 Benmiudete . Eng¬

land lehne Äolcnchirr ) 740 . 700 Gcs . nAtne . i . 690 . 262

Verwundete , Italien 404 . 721 Gefalene .
040 . 570 Verwundete . Tie amtlich nicht erui ' ttei -

wir Verluste Rnß! . : ntz - z und . Oesterreichs sind ans
siinf Millionen ; n schätzen . D' e Kriegch ' chädeti der

einzelnen LäiH - cr betrage » in Prozente » i »r Ben

Hältiiis zum Bvrkriezaktvermögcn bei Deutsch and

48?- ; . ' be Frankreich 40 . bei Italien 0144 , bei Eng¬
land 00 Prozent der Ve- lleHernv - gens vor dem

Kriege . Die OZ. ' ' ani besten des 0 vier es sind mit

247 VüII ' atd . ' it D' ilar — eine Bill ' an G dmark

lacht Villicnen K£ ) aiizrnichinen . In Europa
tv ' . ird . ' n vor dem Kriege ->n go aben : 49 Prozent
der En,lohnten für den MÄtarirnists . 5,6 Pro - ent
für össenÄicheir llutcvr ' cht , 2. 1 Prozent für die

Olechtc' vflege .
Eine afadcnt ' fche Ve' ch' iktignng . In 3zc -

gedi >r vcrpri ' iae t- ii Hörer der Un/verRät eine

Schar jüdischer Kiiib - er , di ' zur Fe er des Laub -

TjrUteirf . ' ssw mit Hunten FÄH" : ' n in der Her . d aus
der Syifgcge kamen . Zur 3! de - e' . ellt . e klärten
die Stüde in . ' n daß >' .' ' . » dem Auszug 8er jüdischen
. Kinder eine Schu ' - il . ung. d' r nr . - eari ' chu Nato »

erblicke . ' », welch : sie psbichlgernäß verhindern
mußtan .

UcDcr - ui ' Kitrt - » va » ? ' ' fv reichen und Musik
durck ' des Starrt . s - mietz . Nach e Her Meiönng
des Berl ' ner „ Lokalüu ciac - " aus A ltenburg
ist von Dr . VMf. liiert fr e ' n Berfahren entdeckt
worden . Gespräche und Musik »liier Verwendung
der S' a- kstro - nires ' e siir den Licht , und Kraft -
bedarf an ül - ermi ' el » . Durch einen Sender wer -
den hochfveguen icvte Wellen von sechs Kilometer
Lauge erzeugt , die mit dem SB ' tstromuev w- etter -
befördert Iverden und d' e durch einen einfach an
die L- ' ch' l -ei ' rina annt ' ch ' feßei - d- . n Kon -k, und
einen De' ettorappar t alleveinlachsler Koiistrnl -
tton d- ' in L' b" alle SeO' llw . ' llen vermittelt werde » .

Schneestürme an der norlveoischen Küste . Wie
der Berlin >r „ L 0 i alan , eig e r " berick "e ' . ist
die schwedi - chc O r<r ?cTiifte vv>> schweren Schnee¬
stürmen he- ingcsuch ! worden . Bei Oeroskaer
strandete und sank der ftta ' citf ' uveer Damv ' er
»Shlg a" , der Holz geladen hatte . Die ganze Be -
satzung von zwanzig Mann ist umgekommen .

4. ? . 5 Bcrelnlirten Staaten Im . Kampfe gegen
den Alkshslscbu . ri -aacl . Die Re2 » nnig der Ver -
ermg ' en « taaten h ' t Hz ietzr berei s mit neun
Staaten tGroßbn ' annien . Deutschland Dänemark
Frankreich Norwegen . Schweden . Italien . P. i -
trcirna und den Niederl irden ) Verträge abg - fchlos -
se «, wc- che ihr das N-cäst verleihe». ' die Schisse
drcser Lander bis aus e-u-e Stunde Schiffahrt von
der Küste weg zu durchsuchen, wenn sie im Vor¬

dachte stehen , die unerlaubte Einfuhr alkoholischer
Getränke zu versuchen . Anderseits lassen die Ver .

einigten Staaten zu , daß die Schisse bei ' genau » -
um Länder für die Bedürfnisse ihrer Bos tzimg
und der Passagiere einen ? ll7ohokvorrat an Bord

halten , der nur während de » AufenthalieS in

amovikanischen Gewässern unter Verschluß zu
halten ist .

Ueberfallen und lebendig begraben . In der

Gegend von H 0 r n h a tt f e 11 bei Ha ' bersladt
wurde in der ' Aacht der Biehhänhler Stangen -
bei » aus Dfkleben nieder - ge' chlagen nrvd beraubt .

De Räuber schleppten den Bewußtlosen in ein

Riibonfold und verscharrten ihn in einer Rüben -

lirvc ' e. Arheiteriinikir fanden ihn am andern Mos -

geir beim Rübenroden noch lebend ans . An dem

bluff am nten de » Uebcrfallettcn itntd gezweifelt .

Zwei Tote bei einem HauSeinsturz . In
Rom stürzte ein alivS >Han>> ein . ans rvelchnn
die Mieter , mit Ausnahme einer kleinen Osteria ,
cntSgezogeu waren . Durch den Einsturz wurden

z >v e- i Setzer getötet und drei andere Per -
' onen verletzt .

bleue Erfolge im Kampfe gegen die Krebs -

kranlheit . Wie die Blätter melden , erstatteten bei

der werten Tagung für BechannugS - nwd Stoff -
wechfcl>. ' ranchcit . ' n die Professoren Wasser -
mann und Bbnmenthal über Erlen -

n n n g des Krebses im Bereiche des Ver -

d. aiini ' gt ' aiiaios ihn Referat . Wassermann sprach
j' btr die S- rrodiaguhstik der bösartigen GeschivAsl! . ' .
Eine Meihckde . die gestattet , in spez' fischer Weise
durch Untersrdchlliig der Körpersäfie in i t Si ch c r -

heit festzuskell: », ob ir - zenidwo 1» OrganiS - iniis
eine böcartigr Neii' biiu' iu», ) in der Entwicklung be -

griffen ist gibt es nicht , ebenso wenig lue

b ' ehrr ein KretbchazillnS einwandfrei nach -
gewiesen ift . Es gibt keinen ein heit
lichen Kre ' lerrreger . Bkrimenthal besprach die

Bedoutnug der Röivlgenftnchlcri, die zwar nicht
immer , aber doch für vic e Fälle den - ?Zachweis
einer bösartigen Geschimikst ermöglichcw E' n -

gehend erörterte BIiinienth . A die Frage der para -

sitären Eiitstthnng des . Krckbses. Es ist Blnni . n »

ihal und feinen Rlitarbeitarn gelungen , aus

menschlichen Krebs G e f ch iv ü l ft e n

pflanzl ' che Parasiten in Reinliultur zu züchten und

dam ' t bei Tieren Geschwülste ui erzeugen , die sich

genau wie Krebs verhielten . In einze . ucn Fällen
konnte » ran ähnliches auch an Pflanze » erzeugen .
Die Sero - und Blntdiagnvstik chimans dieser Eue -

- deckuiig v' elleiht crhelblichen Nutten ziehen , und

auch der Kaurpf gegen den Krebs iv rd d' - sse para »

sitären Befunde berücksichtigen nnisseir . Der Pro ?

per Professor Rudolf Schmidt berichtete über

Proteiulörper - Therapie lei ^Erkran-' iiiig tei Bcr -

daunugstraktes und des Stoffrvechscls . Schür dt

hat Milch zur Einspritzung in das UiitarhantzeN -
aewebe cder in d e Venen benutzt und die Wirkung
festgestellt . Die Wirkung ans den Körper ist zu -
nächst eine Vevschlechtarnng , der später Wohlbcsin -
den folgt . ES kommt zu einer Umstiunmuig des

Kövpers . Da die Wirkung der Proteinkörper -
Therapie e ' n« nnspezifische ist , ist sie unbeschränkt
anwendbar .

Graßlicher Unfall oder Verbrechen ? Auf dem

Tivoli in Wien ist die Leiche eines Knaben aufge -

filnde » worden , der jedenfalls von Wachhunden ge<
lötet wurde . Die Leiche fonme bereits identifiziert
werden . Es ist der Mjnhrige Schnhniacherlehrling
Dttniar G r n s ch, der am 2l . d. nach einer kleinen

AuScinandcrscbnirg mit seinen Eltern die Wohnung
verließ und nicht mehr dorthin zurückkehrte . Der

kleine Gritsch wird von seinem Vater als außer -
ordentlich braver und wohlgeratener Junge bczeich-
»et , der lediglich keine Lust für den Schuhniacher -
beruf zeigte , sondern Bauer werden wollte . Die bis -

herigen Erhebungen bekräftigen immer noch die erste

Vermutung , daß der kleine Grusch von Wachhunden
zerfleischt worden ist , als er die Planke des Tivoli
überkletterte . Doch ist es nicht ausgeschlossen , daß
ein V c r b r e ch c n an ihm verübt wurde .

In Westrußland herrscht bereits Wintertalte .

Der Winter , der im Osten Rußlands und in Sibi -
neu mit Schneefall und Frost schon vor Wochen auf¬

getreten ist , beginnt nun auch in Westrußland einzu¬
ziehen . Im Gouvernement SmoleirSk herrscht
Frost bis ->i a ch t Grad Reaumur .

Zurück zu de » GebetStänzen der Vorsahren !
Tie Irokesen , die das Eanghnawaga - Reservai in
Kanada bewohnen und seit langem zum christl ' chen
Glauben übergetreten waren , haben jetzt plöhlich ihre
alten Wedelst äuze wieder ausgenommen , bei

denen während des Tanzes Gebete an den „ großen
Geist " gerichtet iverden Diese Jliickkehr zu den alten
Göttern wird von ihrem Häuptling „ Zwei Acjftc "
damit begründet , daß man die Kinder wieder in

Bräuche » der alten Religion unterrichten wolle , denn

man habe gesehen, daß das Christentum nicht i m -

stande sei , die Weißen zu einem guten
Leben z 11 veranlassen . . .

Fmikverbindung zwi ' chen Deutschland und Japan .
I » einige » Tagen wird es möglich sei », zunächst
einen Funkpresfedienst von Rau - n bei Berlin nach
Japan aufzunehmen, nachdem sich das jaranische
Vcrrchrsminlsterium ans Grund erfolgreicher Ver -

suche bereit erklärt hat , die Fnnkstetle Hirano bei

Osaka in den Dienst dieser Verbindung zu stellen .
Aus Wechselverlehr mit Japan ist einstweilen noch
nicht zu rechnen , da dort eine geeignete Sendestelle
für den Enropaverkehr noch fehlt : doch ist z » hoffen ,
daß sich in einiger Zeil auch ein Handelssiinkverkehr
in der Richtung von Deutschland nach Japan ein -
richten lassen wird .

Ein Ejeivelt »,eistet ' im Ringen , der von seiner
Frau mißhandelt wurde . Das Gericht der Stadt
- Alfred im nordamerikanischen Staat Maine hat
kürzlich ein Urteil in einem Ehescheidungsprozeß gc-
füllt , der allgemeine Heiterkeit erregt hatte . Der
Kläger war der berühmte amerikanische Athlet Wla -
deck Z b p st 0, der bis zum Jahre 1922 . in dem er in
London von dem Ringer . Hackenschmidt geschlagen

wurde , den Weltmeisterschaftstitel führte . Zbystv ,
der die Kleinigkeit von 491 Kilogramm wiegt , hatte

ein unscheinbares Mädchen zur Frau gewählt , das

nur eineinhalb Meier groß ist und dessen Ge -

wicht 47 Kilogramm nicht übersteigt . So seltsam

es auch klingt , begründete der Galle die Klage da -

mit , daß ihm die Ehe unerträglich sei , weil er

andauernd von seiner Frau mißhandelt werde 1 daß

er die Frau nicht z» Unrecht beschuldigte , beweist die

Urteilsbegründung , laut der der Meisterschaftsringer
fortgesetzt von seiner zarten Ehehälfte geschlagen
wurde .

Was Paris in einer Woche verbraucht . Es ge-
währt einen gewissen Reiz , ans den Statistiken zu er -

fahren , was eine Weltstadt verschlingt : wieviel die

AUllionen von Menschen , die in dem unendlichen

Stcinineer ihrer Arbeit und auch ihrem Vergnügen

nachgehen , z» ihrem täglichen Lebensunterhalt brau -

eben . Die SteneranSweise der Stadt Paris geben

Über diese Frage bemerkenswerte - Auskünfte . So hat

die Hauptstadt der französischen Republik in der letz -

tat Woche 1,677 . 781 Kilogramm Rindfleisch und

419 . 899 Kilogramm Schweinefleisch , 280 . 221 Kilo¬

gramm Gefrierfleisch und 88 . 195 Kilogramm Wurst -

waren » nd Fleischkonserven gebraucht . An Geflügel
und tWildpret sind 456 . 711 Kilogramm , an Kanin¬

chen 295. - 685 Kilogramm , an Butler 351 . 964 Kilo¬

gramm , an Eiern 524 . 977 Kilogramm und an Trok -

kenkäsc 098 . 348 Kilogramm im Vauch von PariL

verschwunden . Ferner wurden 115 . 815 Hektoliter

' Wein verbraucht .

Wetterübersicht vom 24. Ottober . Während des

Donnerstag breiteten sich die Niederschläge von Vöh -

nie » auch auf Mähren ans , in der letzten - Rächt auch

ans die Südslvwakei , während es sich in Böhmen be -

reits vielfach anShcitcrle . Die größten Niederschlags -

mengen meldeten Prag 9, öerchov 7 Millimeter .

Gleichzeitig hat die kalte Welle den Westen der 2Ie -

publik ersaßt , wo die Temperatur auch in den Nie -

derungen auf den Gefrierpunkte gesunken ist . —

Wahrscheinliches Wetter von heute :

Bewölkungszunahme , am Tage etwas wärmer , Ost »

wind .

Studienreise nach Wien — Pfingsten
1925 .

Durch ihre großzügige Kommuua ' tzpcklitif lenkt

die so- ialv . ' mokvatische Vanxt ' ttung Wiens die

AßufmerksaiiÄeit aller Arbe4 <vkro ' fe auf sich. Utn

v < Winnrer Genosse . » am Werke des Anst - . incs zu

f . hat , wird eine A r bc i tc r - S t n ! > ie n f a h r t

ivach Wien zu Pfiugtan 1025 , durch die Owauü

kakion für urfoufosra' ifeit , Bosenbach , Peftstrafe

810 , als Zentralstelle auf dorn Gebiete zur För -

deruing der Urlaubsknttur durch Swdieiifahrtcn

für die organ ' . ficrie Arbeiterfchaft veranstaltet .

Äks Prcgraimn ist vorgesehen : Abfahrt mit -

tck' s Souderzug nach Prag , am Freitag , den 29 .

Mai 1925 , Ankunft in Wen am Samstag in den

Alorgenstnnden . Vormittag ist Empfang im Fest -

saalc des Wiener Rathauses durch Bürgermeister

Genossen S e i tz vorgesehen woran sich die Besih -

ticung des Rathauses und Parlamentes anschließt
Ter Nachmittag ' st einer Rundfahrt durch Wien

gewdmet . Am Pfingstsonntag Vormittag ist cm

Ausflug nach Park und Schloß Schöndrunn und

dem Heim der Kin - derf vonnde vorgesehen , Nachmrt «

tag findet die Besicht funzi ntc - demer Arbc ' tenvoh -

muigen und einer Siedlnngskrtonie statt . Fiir die

Aberl : stuudtu ist ein „ Wiener - Abend " unter Mit¬

wirkung hervorragender Kunstkräfie vorgesehen .
Ter Montag Boom dtag ist einem Besuche des

knnstbistorisel ) cn Museums urit einem anschließen -
den Spaziergang durch den Siadlpavk gvw' dm' et .
Ter - Nachmittag vereinigt alle Teilnehmer im

W eiter Prater , der ' Abend in einem Wiener

Thealer . Dieitstzrg Vormittag findet ein Rund -

s . aug durch Wien statt , nachmittags ein Aueflug
auf den Kahlei kevg und Kobcuzl . In den späten
Abendstunden iiorrd die Heimfahrt angetreten .

Lille Führungen besorgen die Wiener Ge¬

nossen , da de Reise im Einvernehiuen mit der

Wiener Zentralstelle für das Bildnn,st >ivosen
durchgeführt wird . Zur Unterbringung sind Ho-
tAs vor, ' «ehe»' . Die Verpflegung erfolgt im

Raihaueikeller . An Reisekosten werden ciugeh . deui

für Organisierte Kä 450 , für Nicht 0 rga -

itlficrte Kö 500 . Einbezöge » sind Bahnf hrt

Prag —Wien und zurück . Verpflegung , 11e der nach -

tnngen , Besicht ' eungen . Theater - und Konzert -
be' nch, Paßgediihven GePäckbeforgung , Re fepässe
werden nicht ge' bvanchtt Mit ledem s-pätereit An -

nreldiings - Monat erhöht sich der Toilnchmerbctrag .
Die Einzahlung : » können schon jetzt vorgenommen

iverden . lsterlanget den in diesen Tagen erschiene -
neu ausfiihvl ' lchen' Prospekt gegen XL 2 Portorück -

ich' iuß. Wsnt es ha ?bivcgs möglich ist , der soll

diese lehnende Reise nicht versäumen . Anstünftc
erteile » die KvoiSbtllduingSauSichiisse.

Humor .

Ich stand auf der Plattform eines Straßen -

bahnwagenö , der in Wien von der inneren Stadt

nach Hietzing fährt , ganz allein mit dem Schaffner .

Dessenungeachtet reden wir kein Wort miteinander .

Eine Frau , die bei der Oper eingestiegen war , schoß
schon bei der Sezession ans dein Wagen , ob schon
die Neubaugasse wäre , sie müsse nach der KönigSegg -
gassc umsteigen . Der Schaffner beruhigt sie : „ Die
dritte , vierte , die fünfte Haltestelle . " Die Frau
kommt aber bcini zweiten Halt schon wieder heraus
und lächelt den Schaffner erwartungsvoll an : „ Die
Ncnbangasse ? " Er erwidert unerschütterlich höflich :
„Jetzt ist ' s die dritte . I rns ' s eh' ans ! " Trotzdem
kommt die Fran bei scdcm Halt aufgeregt an die

Tür , ob sie schon umsteigen müsse . Als der Wagen
endlich zur Ncnbangasse kommt , bedeutet ihr der

Schaffner , daß sie setz! umsteigen müsse , » nd zeigt
ihr , wo sie hinzugehen habe , um südlich, zur Königs -
eggasse, zu fahren . Die Frau steigt auch richtig aus ,

28 . Oktober 1924 .

geht aber zur Haltestelle der kreuzenden Linie , die
nach ' Norden fährt . Da wendet sich der Schaffner ,
der ihr teilnahmsvoll nachgesehen hatte , augenschein¬
lich mitteilungsbedürftig geworden , an mich : „ Seh ' n
S' , Herr , deswegen Hab ' i nöt g' heiratet ! "

*

Die kleine Susi hat ein Schwesterchen bekam ,

inen . Zu ihrem Erstaunen ist Mama gleichzeitig

krank , » nd Susi ist ans dem Nebenzimmer nicht fort

zubringen . Die Hebamme , Fran Wunderlich , hat

prächtig funktioniert , aber sie hat eine etwas durch -

dringende Stimme . Am nächsten Tage geht Susi in

der Wohnung umher , ihre Puppe auf dem ?lrm , » nd

sagt ! „ Nur Ruhe , Pnppi , nur Ruhe , jede Wehe

bringt neue Kraft ! "

Gerichtssaal .
Ein surthlbares Familiendrama .

Trsppan , 21. Oktober . ( Heftern nachmittag «

standen vor den Troppaner Geschworenen die Ehe -

leute Johann und Theresia K 0 st e I e k, die. wegen
K i n d c S m 0 r d angeklagt waren . Die beiden An -

geklagten boten auf der ' Anklagebank ein überaus

trauriges Bild : Zwei Verbungertc und von schwerer
Arbeit bis auf die . Knochen ausgemergelte Leute ,

denen man das bitterste Elend , in dem die unterste

Schichte des Volkes dahinvegetiert , voni ( Wicht ab¬

lesen konnte .
Der Angeklagte ist ein 65 Jahre alter Mann ,

der in seiner Jugend weder Bater noch Mutter

kannte , nicht Lesen und Schreiben lernte , weil er schon
als Kind sein Brot schwer verdienen mußte » nd da -

her keine Gelegenheit hatte , eine Schule zu besuchen .
Eine Freude hatlc der alle Mann in seinem ganzen
Leben noch nicht erlebt . Trotzdem ist er bis in dos

hohe Alter unbescholten geblieben , bis ihn die furcht -
bare Rot zum Mörder feines eigenen KindeS machte .

Auf einem Meierhofe lernte Johann Rostelek

seine jetzige Iran , die 48 Jahre alte Theresia Käste¬
le ? kennen und heiratete diese im Jahre 1920 . Bald

gebar die Fran ein Kind . Im Jahre 1022 solgle
ein zweite « Kind , gerade in der Zeit , da die Krise
mit »erschürfter Arbeitslosigkeit einsetzte , deren Opfer

auch der Angeklagte wurde . Arbeit fand er nicht .

So wanderten die Beiden , vom furchtbare » Hunger

geplagt , drei Monate lang , Arbeit suchend , ans Fel -
dcrn übernachtend , umher , bis die Fran

in einem Straßengraben dem zweiten . Kindt da ?

Leben schenkte .

Das war im Monat Ma ! 1922 . Nach der im

Straßengraben erfolgten Geburt schaffte man die un -

glückliche Frau in dos . Krankenhaus nach Ncutit

schein , wo sie zwölf Tage verblieb .

Nach dieser Zeit wanderten die Hungernden von

Neutitschcin gegen Odra » . Als sie nach Mauken -

d 0 r f kamen , wollten sie unter der Oderbrücke , vom

Hunger erschöpft , ausruhen . Drei Tage halten sie

nichts mehr gegessen . Den hungernden und schreien -

den Säugling im ? lrm hallend , wußten die beiden

Eheleute nicht mehr , waS sie mit ihm beginnen soll -

ten . Da entschloß sich der alte Vater , das schon vor

Hunger sich krümmende Kind von der Lebensgual

zu erlösen . Zuerst bekreuzte , küßte und segnete die

Mutter das Kind , übergab es zitternd dem Baier ,

der es gleichfalls bekreuzte und küßte und es sodann

im ' Arm hallend erwürgte . Damit dieses Drama

nicht vom zweiten Kinde mitangeschcn werde » müsse ,

ging die Mutter mit ihm voraus . Unter einem Toll -

kirschstrauch verscharrte sodann der Vater mit den

Händen sein Kind .

Bereits zweimal blühte der Tollkirschenstrauch
über dem erwürgten Kinde . Die beiden Eheleute

hatten wieder irgendwo Arbeit gefunden , konnten

das erstgeborene Kind in Pilegc geben . Die Frau

ließ sich w^ grend dieser Zeit einen Diebstahl zu »

schulde » kommen , worauf sie steckbrieflich verfolgt ,

endlich verhastet und mit sechs Wochen Kerker be¬

straft wurde . Bei den Erhebungen kam die Gendar -

inerie daraus , daß die Frau noch ein zweites Kind

haben müsse . Darüber befragt , erklärte sie, daß es

gestorben sei. Das wurde aber nicht geglaubt und

die Frau verwickelte sich schließlich in Widersprüche

und gestand , daß es von ihrem Mann aus Ver -

z >v e i f l u n g erwürgt wurde .

Ihr Mann wnrdc verhaftet und mußte die Gen -

darmerie an die Stelle führe », wo er sein Kind mit

den Händen verscharrt hatte . Man fand nur noch
die Knochen von der Kindeslciche , die in eine Schach -
tel gelegt wurden und als Corpus delikti im Ge -

richtssaal dienten .
Die Frau soll nach der Anklage den Mann aus »

gefordert haben , dem Jammer des kleinen Kindes

ei » Ende zu machen . Ihr Mann nahm aber bei der

Verhandlung alles auf sich.
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr . Cha »

l u p a. Sein Plädoyer war bar jedes sozialen Ge -

fühls . Er stellte den Rtami und die Frau als die

verworfensten Subjekte hin . ans denen nur schlechte
Früchte hervorsprießen können . Ferner meinte er »

zu jener Zeit sei genug ' Arbeit zu finden gewesen , die

Beiden wollten eben wahrscheinlich (! ) nicht arbeiten .

Die Geschworenen sprachen die Angeklagten
schuldig . Der Gerichtshof verurteilte sie zu der zu-

lässigst niedrigste » Strafe , zu drei Jahren
Kerkers .

Wie schwer dem alten Man » die Tat gefallen
sein muß , beweist eine Mitteilung des Verteidigers .
Als dieser in der Zelle des Angeklagten erschien , war

dessen erste Frage : „ Herr Doktor ! Ich bitte

Sie , sagen Sie mir , wie es meinem
Kinde geht Der Winter steht vor der
Tür ! Hat es etwas zu essen und Klei -
dun g ? "

So spricht wohl kein leichtfertiger Mensch . Ihn

hat nur das soziale Elend zum Mörder seines neu -

geborenen Kinde ? gemacht .
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Sic DkrWrte n' s Äindssmordorin .
Reuiittchei », 2 t. Ofiobcr . Bor dem Schwur¬

gerichte i » Neulitschein haiie sich heule ein arme «

Dienstmädchen Im Ali . r vo » 20 . \ afir - n wegen K > >, .

dcSiuvrd zu verantworte, ' . Ter O<ncr der St' tflt -

klagte » ist ein armer Seidenbandweber , der vor dem

Kriege durchschnittlich sech » l>: i lieben Kronen Wochen -

verdienst hatte Die Mu » er war kränklich . Drei

Kinder , zwei Knabe » und das Mädchen , mußten ; n

Hanse ausgezogen werde » , was mit dem angciiihr .

l «n Perdienst leine Kleinigkeit war . Mit 14 Jahren

muhte » sich daher alle Kinder einen Perdienst suchen .

DaS Mädchen ging zu einem Bauer in Dienst . Tie

Mutter gab ihr gute Lehren mit auf den Weg , sich

stets brav zu halten und sich vor allen , nicht mit

Mannsleuten einzulassen , sie werde sie von der

Schwelle sage », wenn sie einmal mit einem Kinde

nach - Hanse kommen sr-lttc .

Da » Mädchen war brav und arbeitsam und alle

lobten es und hatten es gerne . Mit 20 Jahren

fand cö einen Burschen , der es l ebte und die Folge

war , daß eS schwanger wurde . Ana Furcht vor den

Eltern und dem Elend , das es erwartete — denn

mit dem elenden Lohn kam es allein nicht aus —

verheimlicht « das Mädchen seinen Zustand .

Im siebenten Monat der Schwangcrschasl wurde

cS vo » Geburtswehen mitten in der Arbeit über¬

rasch ! , flüchtete in seine Kammer und gebar ohne

jeden Beistand ein Kind . Nach seiner Aussage habe
cS bei der Geourt dem Kopfe des Kindcö nachgehol¬

len und dabei diesem jedenfalls den Unterkiefer ein -

gebrüllt ! beim Ansstehei , in der Frühe muhte cS

feststelle », dah das Kind tot sei . Tie GerichtSärzte

erklärten , dah dies durchaus im Bereich der ' Möglich¬
keit liege , da der Kops einer Frühgeburl noch sehr
weich sei. UcberdicS habe die Lungenprobe bei der

Sektion ergeben , dah das Kind kaum längere Zeit
noch der Geburt gelebt hätte .

Der Staatsanwalt plädierte bei den Geschwore¬
nen für Verurteilung , sühric jedoch selbst a», dah
hier eitle Art privilegierten Mordes vorliegt , de »

das Strafgesetz milde beurteilt . Ter Verteidiger

sührt « die sozialen Verhältnisse du Angeklagten inS

Treffe » ii »d verlangte den Freispruch .

Ter Gerichtshof legte den Gcschworeuen drei

Fragen vor : Ob die Angeklagte wegen Mordes zu
verurteilen sei : ob die Tai in Sinnesverwirrung
begangen wurde und ob eine fahrlässige Tötung vor¬

liege .
Die erste Frage ivuroe mit o ch t Ja . die zweite

mit acht Nein beantwortet . Ter Gerichtshof ver -
urteilte nach diesem Wahlspruch das Mädchen zu der

mildesten Strafe , zu drei Jahren schweren
Kerkert .

Laut ousschluchzcnd siel die Angeklagte nach der

Urteilsverkündung dem weinend ? » alten Vater in die
Arme .

Die Zuhörer und selbst manche Geschworene
waren von dem Urteil überrascht . Aus den Bänken

der Geschworenen wareil auch Bauen , gesehen wor «

den , die während der Verhandlung ruhig ihr Früh «
stück verzehrt hatten : darunter vier wohlbeleibt «

Frauen mit . Hängcbacke », die neugierig daS Publi -
lnm musterten . Der Obmann der Geschworenen
hatte nur mit Mühe daS Protokoll über den Be -
schlug lesen können .

Da muh fiel, wohl jede », die Frage aufdrängen ,
ob für das An, , eines Geschworenen »ich , doch auch
ein weiiig Verständnis für soziale Fragen neben ei »

wenig Gemüt und hausbackenem Verstände iiotwe ».

dig wäre ? Bon gutgenäbrlcn Frauen , die jederzeit

Zu einer neuen »iographie
Gregor Mo » « Milde ! ; ' ) .

Jeder holt da « Beste uns seinem eigenen
Innern ; der . Künstler , wie der Forscher . Das
Werk des Künstlers ist eine ununterbrochene
Kette von Selbstbekenntnisse ». Ter Forscher of¬
fenbart hiiiKcgen in logischer Entwicklung Gesetze
über Vorgänge und Zustände der Innen - , und

Außenwelt . Je tveittragender die Entdeckung er¬
scheint , desto mehr tvird sie von allein Persön -
lichen losgelöst . Gleich einem erratischen Blocke

ragt sie in unermeßliche - Höhen und überschattet
die Umgebung nicht zuletzt das Lebe » des e ' gcncn
Schöpfers . Die e' genliche Kantbiographic ist
d«jniiu noch ungeschrieben . Auch bei Darwin ist
inan trotz schöner Versuche über den Anfang nicht
hinausgekommen . Hermann Helmholz , schon im
Leben ei » Glücklicher , bat nach se ' nem Tode in
dem großen Maihemat ' ker Alfred Königsberger
eine » gleichgesinnt «» Lebensbeschreiber gefunden .
Das gleich « Heil ist vor tven ' g«» Monaien de »»

Forscher Ividerfahren , d « n man seil zwei Dezen¬
nien den Kopernilus der beschreibende ! , Natur »

wisse » fcha>st : u nennt .

Gregor Ioha n „ M e n d e l : Leben ,
Werk und Wirkung von Dr . Hugo Iltis . —

Nur ei » systematisch geschulter Geist kountc es zu
Wege bringen , die spärlichen » nd verstreuten Da »
tcn zur Lebensgeschichte eines Mannes , der stets
ein Einsamer gebt eben , mit einer VvUstäiidigkcit
Zu sammeln , dasz eine Nachlese unmöglich ist .
Nur ein glänzender Fachmann konnte die Geistes
tvcrkstatt dieses cinz gartige » GeninS bis in die

innersten Schlupstvink ' l beleuchte,, . Eine der

schönste » Wirkungen der Lehre Mendels , des

MendelismuS , ist diese » Buch selbst .

*) Dr . Hugo Jltifi in Brün » . Gregor Johann
Mendel Leben , Werke und Wirkung . Berlin , Ver¬

lag von Julius Springer 1921 . Herausgegeben mit

Unterstützung des Ministeriums für Sch " ' ,vese „ und
Volkslultur in Prag . Mi , .' >9 Abbildungen im

Text mW 1 * Tafeln .

die Mittel haben , sich gegebenenfalls eine Frucht ab¬
treibet zu lasse », wird man wohl kaum Verständnis
sür die Lage eine » verführten Tienstmädcb ' ns er¬
warte » können .

Im Prozeh gegen bei : Takkalow - Mörd r wu: ° «
den gestern weitere Zeug . » einvernommen . Auch
gestern kam eS wieder zwischen der Verteidigung und
d. ". n Vorsitzenden zu einigen Zn' auiineustoßei : , u. a.
deshalb , weli der Vorsitzende crklär ! . , iieenkoiv
könne , da er einen Mord begang l habe , kein brave ,
Mensck ) sei ».

BMMsrMxU .
vi . Zi,le ?! iL5imzn ! e; ' gfelnzedeiter -

! mnretz .

Im Fahre 1921 fände » sich in Innsbruck
die organisierte » Sieinarbeiter nach dem Kriege
sti », erstenmal wieder zu einer intcriiationalen

Tagung zusammen . Es ivar der fünfte Kvi,gros ;
seit den , Bestände der Ste norbeiterinternat ' ionolc .

In Innsbruck wurden die grundlegende » Be -

lchllisse zilin - Wiederaufbau und Ausbau der

Äcinarbester . Jntcriiationalc gesagt . In Inns «
brück war ei allgenwiner Wunsch , d- en setz stcn

Kongreß in Eorrara den größten lliid berühm -

testen Mavmvrbrnchgebiete . abzuhalten. Musso -
lini bat diesen Wunsch nicht in Erfüllung gehen
lasscn .

Der sechste Kongreß fand in Lugano statt
und waren dort folgende Länder veurcten : Hol -
land , Sicinlancr und Steinsetzer , Deutschland ,
Belgien , Oesterreich , Italic », Tstlechaslowakei
( Reicheitberg >l »d Prag ! . Sckzweden , Norwegen
und die Schwe ' ; . Als Gäste nahmen je ein ' Ver -

tretcr der Bauarbeiter - Internationale , des In -
ternationalen Arbeitsamtes , des Schweizer Gc »

tverkfchafisbundes und der Arbeitskannner von

Tessin teil . Die ans sieben Punkten bestehende

Tagesordnung wurde in zive täg ' gen VerHand -
lungeii , 12. und 13 . d. M. , restlos und in fach -
lichster Forilt erledigt .

Besondere Zeit „ ahn , die " ' eratmig über die

Fusionierung oder »; a " . il ' etuug m' t der

Bauarbeiter . Jllte > iai,onal « in An¬

spruch . Schon beiin fünften Kongreß wurde
darüber beraten , die Verschmelzung jedock) obge -
lehnt . Auch dieSnwl kam es wieder zu einem ab -

lcihnciidei , Beschluß . Gcgeil die Bereinigung der
beiden Jirternatioualcn sind inS ' bcsonders jene
Länder , in denen die Sleinarbe tc-r noch iil cige -
uen Dcrufsverbänden organisiert sind . Dazu ge -
hören in erster Linie Teutschland , Belgien ,
Schweden , Norwegen , Finnland . Wenn in die¬

sen Ländern , inSbefonderS aber in Deittschland ,
nicht ein Umschwung der Auffassungen über die
angestrebte Vereinigung eintritt , dürste dieselbe
kaum in absehbarer Zeit zustande kommen . Da¬
für sorgt der bei der Steinarbeiterintcruationale
geltende Abstimmuirgsmodiis .

Die Aus Wanderer frage , mit der sich
der Kongreß ebenfalls beschäftigen mußte , hat in
letzterer Zeit tmeder a » Altualstät gewoiinci, .
Früher waren es italienische Emigranten , mit
denen sich insbcsondcrs und speziell die Juter -
nationale zu beschäft ' geii hatte . Jetzt komme »

auch solche aus anderen Länder » in Frage . Der

ÜJ- UJiL ' ■ __1_J _i . UJ U- . . .

Die Lehre » Niei,dals können mehrfach auf
seine eigene Persönlichkeit angewendet werde » .
Von Geburt ein Deutscher , hat er mit seinem
Ahncnerbe einen Teil slawischer Legierung über¬

nommen : der ostische » Nasse angehörend , weist

sein Schädel starke , iwrd sche Einschläge ans .
Nlendel ist das Produkt eitler lleberkreuzung .
LLerdeil ihil nun unsere Nasseuschützüc verleug -
neu , ähnlich wie sie es bereits mit Bismarck und

Goeilzc getan ? Auch d- inn , tvenn sie den Lebens -

laus dieses wunderbaren Mannes an sich vor -

iiberglesten lassen ?

Geboren zu Heinzendorf in , Kichländchc »,
Sprosse einer aüc » Baneriifaiiiilie , erhielt er i »

seiner Hingäbe siir Pflanz und Der ein kost¬

bares Erbgut . Beeinflußt von seiner Mutter ,

geht er in eine Lateinschule und sodann nach Ol -

mutz als Philosoph . ' Nicht der niaiereile Zu -
samnunibrnch der väterlichen Wirtschaft , nutzt der

crztvlmgelle Frondienst des Hauslehrer » verzö -
gert de » Abschluß dieses Studier ganges — »ine

schwere Krankheit wirst ihn nieder . Es treibt

ihn an die Pforte des Kloster », der Abtei zu St .

Thomas i » Brüil » . Ter Prälat Eyrill ' A' app
glich einem Mäcenas der kle neu deutsche » Für
sleuhc- ' e des achtzehnten Jahrhunderts , er össnetc
sedeiil Manne von Bedeatung sein Haus . Er

hatte Beziehungen mit dem Gocilzekreise , die

. Herauegabe des Briefwechsels mit Wilhelm
Humboldt und Kaspar Stern Heeg war du: schönste
Frucht dieser We' inarer Studien . Hieran reihte

sich cicke „Aesthetik der Pflanzenwelt " , die in dem

Herzen des jungen Novizen freudge » Widerhall

finden mochte . Acht Jahre wandelte er nach dem

siuu ' gcn Worte seines Biographen im Dunstlreis
Goethefcher Anschauungen .

Durch mehr als drei finstren scheinbar nichts
als - Lehrer , gefeiert von ollen Schülern , ist vr

doch nie über den Snpplerten hiiianSgeloinincn .
Zweimal wollte er sich seine Lehrdrfähignng be -

Urkunden lassen . Ohne Erfolg . Er war nicht ans

dem Holz. ' geschnitzt , ans de » » die braven Prüf -
linge gezogen lverdeni Und doch war diese Zeit
die glücklichste seines Lebens . Tie Geburlsstnude
des Mcndelismus hatte geschlagen . Der stolze
Rapp , der vor Prüfungskommissionen für seinen

Kongreß erneuerte nnd ergänzte die Ueberlrilio -
und Ansnahmsbedingiingen . Außerdem wurde
da ? Sekretariat veanftrogt dieser Frage ei » be
fvnderes Augenmerk zu widme » . Bei den Bera¬

tung ' » über de » Arbesterscknitz im Berns « wurde
festgestellt , daß die Steinarbeiice gewöhnlich so-
wohl was GeßlndhcitSschntz als auch Unfallve ■

hütung hflrisst , den -• ' ( gemein gült ' g; , , Bcvschri f

ifit »nlerstshen . Nne einige Länder in Europa
haben in den letzte » Jahre » besondere Best : »,
»»tilg ?! , zum Schutz dcr Steinacbeiler rnerordnet
oder gesetzlich geregelt . Dentlctziand durch die

Verordnung von , 31 . Mai 1909 betreffend Ein¬

richtung und Ber el , von Sie nbrüchc » und

Sn' lilhaltcrcieii , R. G. B. S . 471 . In den Ni , -

dcrlai - dei , enthält der Erlaß von , !A>. Dezember
Ist21 sStaaiSblad 1921 Nr . 13Ü0 ) der die Aus -

führnngöbestimin,igen de « Gesetzes vom 11 . No -

ueniber J 02 i fest setzt, Bestiinmnngen bezüglich der

Stcinarbe ' ter . T e öffentliche BeUvallniigSvor -
schrist , die an , 23 . Juni 11123 in Kraft irat . um¬
faßt nicht weniger als r,»J Art fei , tvelche genaue
Anweisungen zur Anwendung und Ausdehnung
des üben erwähnten Erlasses vm » 21 . Dezember
1921 enthalten . In Südstaw en wurde an ,
25 . Oktober 1021 eine anslnhrltche Regelung
der gesundheitlichen nnd technischen Nlaßnahincn
in Betrieben erlasse ». Außerdem beste lnm „ och

besonder « Vorschriften , dic für die Ste narbeiicr

zutreffen . ( Gesetzesreihe , Königreich der Serben ,
Kroate » , Stove,icn 1. 921 , II . , Nr . 3. ) Diese Vor¬

schriften werden ergänzt durch das ' Arbeiterschutz -
gesetz vom 26 . Feber 1022 , ( ttzesetzesreihe 1022 ,
Nr . l . ) In Dänemark tmlrde an , 27 . Feber J919
d e Ausführungsverordnung zum Gesetz. - vom
20 . April 1013 . Nr . 113 , erlassen .

Der Kongreß spiach sich sür eine intcr .
nationale Regelung der Schuhbestin, -
mutigen mit Hilfe des Interna , Dualen Arbeits¬
amtes in Genf ans . Bei dieser Zlegelung sind be -
sonders zu berücksichtigen die obligatorische , jähr¬
lich »lindeste »« einmal vorzimehme , de ärztliche
Untersuchung der Atmungsorgane bei allen in
der Stciubearbcitung lät ge » Pnfaiie » , Verbot
ttdee Aktordarbeil bei der T,ei „ gcwin >n,ng und

Zleiiibcarbeiinng , stianmoorschrislen in geschlosse -
»ei , Arbeitsstätten und Vorschriften über Venti¬
lation zur Beseitigung des Staube « und für die

regelmäßige Reinig » ng der Werkstätten vom

Sie . labsall , Anerkennung der Steinarbciter - Be -
r,vsskrankl ?cit ( Kehl - kopf und Lui ^zc , erkrank,,ng )
al » Berussunsall . Diese Sckiliißbestinmiungcil
lzabeu auch strengste « Verbot der Ausdehnung
der täglichen Arbeitszeil über acht Stunde » . Fest -
leaung einer kürzeren Arbeitszeit wie täglich acht

Stunden bei Bearbeitung des aesundheitsschäd -
lichen Sandsteines , sowie grundsätzl cheö Verbot

der Steinbearbeitung durch jugendliche Arbeiter
»Itter 16 Jahren nnd Beseitigung jeglicher
Frauenarbe t in der Steinindustrie zu cnllwlten .

Tlls Sitz de « SekrctaratS wurde wiederum
die Schweiz bestimmt und dcr Sekretär Kolb

wiedergewählt . Daß sich dieser internationale

Kongreß nicht mit der russischen Frage zu befassen
hatte , war eine Besonderheit für sich. Vermißt
hat diese Frage niemand .

Englisch atneriknni eher Kredit

für ! ) ! ustland .

Das aus London nach Moskau znrückgekihne
Mitglied des Vcnoaliunxsrate « der Staatsbank
des SSSR . , Kacenelenbanui . erklärte in einer U» >

lerrcdung mir dem Vertreter der Rosla : Fünf der

e inj hm wwwa ms hmm : . . i m

Zögling zu bitten tvnßte , wie ein armer „Suppli¬
kant " , er fand auch da Rat und räumte ilnu 511
Züchlungszwecken eine Gortem ' rfe ei »; sie ist
„klassischer Boden " geworden .

Dic berühmten Erbsen oersuch : zeigten , daß
Bastarde durch Vermischung zweier versch ' cdeller ,
aber einer Rasse entstehen . Tie Bastarde erzen

gen dann untereinander nicht allein Individuen
ihrer Art , sondern auch reinrassige der esterlickzen
Typs . Ter Beslard übernimmt zwar von jedem
seiner Eltern eine Vercvbungssubstonz , dic bc : dcil

Vcrerbungssnbstan ^eil vermengen sich aber nicht

. 5» einer neuen dritte », sondern werden nach der

Befruchtung wieder aufgespalten . Die Aufspal
tuug erfolgt hinsichtlich jeder Art nnd hinsichtlich
jedes Merkmales der An in einem bestiminten
Zahlenverhältnissc . Mit dieser Theorie war das

uiwerrückbare Fmidainetit zur ratio,icUcit Aus¬
zucht von Pflanzen nnd Tieren gegeben , bei den

praktischen Züchtern fand sie schon deswegen kein

l ^ ehör , weil die Aufsätze Mendels zu den Büchern

gehörten , die sie n- ckzi erreiche ». Und die Ge

lehnenwelt stand einscitg im Banne Darwin - ? .

Selbst die nächsten Freunde in Brünn

schwiegen nach den epochalen Vortrüge » im Na -

lnrforscheuden Verein . Er versuchte selbst, das

Verständnis bei zwei bedeutenden Bastardfor
scher » ju erwecken , bei dem berühmten Karl

Wilhelm Nägdi und dem Wiener Professor Aul .

Kerner . Aergeben «. Selbst Nägeii chng tvie ein

Nachtwandler an den große » Problemen , die

Mendel aufgerollt hatte , vorüber : seine Zeit war

noch nicht gekommen .

Nocy mußte er sich den Knaben an einer
Brünner Schule widme » , dann Prälat »verde »,

sterben und endlich ganz vergessen werde » . Tann

erst erfüllte sich sein Propheteilwort von ferner
bevorstehenden W ederauserslchnng . Unabhängig
voneinander entdeckte » um die Jahrhundertwende
drei bedeutende Forsclzer die Schriften des schon
im Jahre 1881 Heimgegangenen Prälaie », die sie

sofort in den eisernen Besland der klassischen Li -

teraiur einreihten : denn die Empfänglichkeit sür
de » Mendelismus steigerte sich von Jahr zu

Jahr . Durch dic lxnvuiideruugswnrdigen Ar -

Heiken zahlreicher Biologen war die Vererbung «-
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größten Londoner Barckeu und die Filialen großer
amerikanischer Banken haben der Staatsbank des
SSSR , einen kurzfristgen Kredit von mehr als

zehn ' . vi llionen Rubel zur Fimlnzicriing der Aus -

Nt ,d Eiustlhr bewilligt . Die großen Umsätze der

Staatsbank auf de », Gebiete des Außcnlzandels der

sei : Kurs des Tschcnven . ' tz , die Pi ' mMchieit der

Erfüllung t <r Veifpslichtungen der Staatovank

, >,e : : iiker den aucländischon Gäirbigeru . all das

h- . z zu eine », Hraftrfdjci , Mkonnnei , mit den eng

fischen Banken beigetragen . Der VenvaltmigSmt
l . - r Äaaisdaitt der Sowjets ist üverze - ngt daß d < -

sev erste Abkommen ein Beweis für die Mögl chkeit

ist , den lnrzfristigcn Kredst des SSSstl . be , den

». , iändstfBanken m, lvollen Vorkregsansinaße
nn . d . r bernnstelken .

Die Bedeutung des englisch - russischen Handels «
Vertrages für die englischen ZlrbelKr . Im Organ
de « einstisck >e>l Verbandes der Tampstessellchnviede
und E- ! ■' » und Stahlschiffbauer gibt der Sekretär
der Organisation . John Hill , seinem Bedauern
' ' ruber Ausdruck , daß nach dem Fell der Ar -
bei erregierung tvenig Aussicht mehr aick die Rast -'

zicrung des englisch - russischen . Handelsvertrages
b stehe . Dadurch würden auch all die Ho^nunaeir ,
do die Arbeiterklasse In die Anssühnuig de « Ver¬

st . . ges und caniit in eine Belebung der Industrie
setzte , zunichte . W S der Vlbschluß de « Vertrages
.> Wirltichkeit bedeutet hü te , geht unter andewm
Iis einer Besprechung Hills mit Tomski . dem

Leiter der seinerzeit in Erstand woileicheu rnssi -
sthen HandelSdeleaaiion he . ,vor . Tonrski , der Bor -
'

nenc - e des ZeinralmIcS de « All - rmnsckun Gewerk -

sthaslöbilndea . führ e in diesen , Zusamn,c „ hang
aus . daß die Anleihe hauptsächlich für die Wieder -

belebung d « S H ödels venvendet tverden sollte .
E , verfüge über genaue Ein,ell ) ei ! c>, über dir

Schisse , deren Bau in England geplant sei. So
st' ll unter änderet » der Ankauf von zufa 30

Kohlen - , Oeltank - , Holzt vansport . „ ud Fluß -
schissen verschiedener Größe int Werte von über

einer halben Mllion englischer Pfund geplant
sei ». Di « Aufträge sollten sofort erleilt und unter
»: e v- rscastdene, , großen und kleinen Schrfsswerl -
,en Englands verteilt U>erdcil . Außerdem tvar die

' üeseiung von D utpflesseln . Aiaschinen , Lokoino -
iven „ >u> elcklrisckieil Konstruktionsmalerials im

' betrage von elf Millionen Pfund vorgc ' ehen . Hill

lügt bei . daß die Preisgabe des ? 1blvmnrenü für
»ie englischen ? lrbeiter vinen scknvercn Scksiag be >

deut - n würde .

Streik « in russische » Staatsbetrieben . DaS

Mitteilungsblatt der sozioldemolr . tisckfen Parle :
Rußlands meldet : Der Zentralmt der russischen
Gewerkschaften veröffentlicht Angabe » über die

Streiks in Rußland in den Jahren 1022 und

1023 . Insgesamt fanden in den Siaettsbelriebc, ,

im I bre 1022 160 Streiks mit 102 . 000 Beteilig -
tcn . nnd int Jahre 1023 881 Streiks mit 105 . 000

Beteiligten statt . Bon allen diesen Streiks hatten

nur elf mit 1026 Beteiligten die Sauktion der

Verbände gefunden , während dic Übrimi , ohne
Missen und selbst gegen den Willen der Verbände
( die bekanntlich Rcg' aruirgSorgane sind ) geführt
wurden . Unter den Ursachen der StwikS steh -
an erster Stelle die » „ pünktliche Auszahlung der
Löhne . Ans die ' « Ursache sind im I hre 1923
60 Pro ' cnt aller Streiks in den Stau iahe : rieben
zurückzuführen , an denen 72 Prozent aller Strei¬
kenden beteiligt waren . Obwohl die Arbeiter i «
den 1, leisten Fällen keine andere Möglichkeit haneu ,
die Loh»auszahl,ii,g zu erwingen , fanden dir
Streifs auch in diesen Fällen nicht die Sanktion
der Gewerkschaft «, .

mm .!.! 1 bmi ■UäriBBBHnniMMlttsaafciäB

siibstai ^z in den Richmugskörperchei , dcr Fort -
Pslanznugszellen gefunden worden . Ihre Teilung
nach eingetretener Befruchtung wurde in , M, °

lroSkope gesehen , dann ihre Anordnung im neuen
Jndividilil », . Zi , den Nichuiiig - zlörperchen eines
solchen . liteuiwescns , wie der Lbstflieg, ' . verzc : ch-
»er « der Amerikaner Morgan 117 verschiedene
Temils mit iandkrricnhasler Hienanigleit . Nichts
stand mehr dem endgült ge » Triumph der >Vah¬
ren Mcirtvltclnv entgegen . Schon fände » sich auch
neue Tlxwrctifer der Lehre ; ihre Anschauungen
waren , so lauge sie nicht den Bode » der Ersair -
rnug verließen , n » gemein f nicht dar . VU- cr schlich ,
lich schnsen die Nemnendelianer ein eigenes Ding
an sicti aus der Vercrbuiigssitvstairz , Die immer

mehr und inohr meiaphnsische » Eharakter an -
nahm und ihren Träger , das Jiidividmnn , in

das Nichts verwies . Ter Vererbungssubstaltj
wurde sogar das Prädikat der Unsterblichkeit zu -
gesprochen nnd ihre Bceinfliißbarkest durch
äußere Einflüsse entgegen mehrfacher neuerer Er¬

sahen ng bestritte ». Nur durch wtrlfauie ' Auslese
könnten neue Arte » entstehen . Vielfach schien
auch Neigung vorhanden , zum überwundenen

Dogma vo » der Konstanz der Arien znrückzu -
kehren . Die Lehren Larmarcko und Nägel ! « von

der Vererbung erworbener Eigenschaften sollten
in die Rulnpelianimer gehören . Ein konstruktiver
Gelehrter von , Range des Professor Lenz in

' München bezeichne, in seiner ,en,perauv : >,wollen
Weise das ' Bekenntnis zum Larnlarckismus —

als Zugehöriglei ! zur jüdischen Rasse .

Solche UeibvrtreUnnmen tvärcn nie nacti dem

Geschmack ' . vlendels getvcse ». Seine Lclzre ist da -

zu berufen , die Menschen näher und nicht aus »

einander zu bringen . Es tväre für ihn die größte
Geiingm »>,g gewesen , zu erleben , daß seine An -

sct . aunng die Grundlage der nwderne, , Konstitu -
tioiivlehre des ' Menschen geworden ist, auf dt « sich
jede Eugenik aufbauen muß . Die größte Um »

wälz »,ig hat durch ihn nicht allein die allgemein «
Medizin erfahren , sondem vor allem die Seelen «

Heilkunde . Er ist ihr tieuester Beseeler ; tvehe der

?lackjkonlmeilfch<ist , die je seiner antraten könnte .
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Der heutigen Nummer liegt et » Erlagschein

zwecks Einzahlung der VczngSgcbiihr bei . Mir

machen besonders darans ausmcrksam . daß die

Einzahlung unte : demselben Namen geleistet

werden muß . unter welchem der Versand der

Zeitung erfolgt . ES empfiehlt sich außerdem an

dem Erlagschein auch noch die auf der ZeitungS .

adresse angeführte

Evideaznummer
anzuführen .

Die Bezugvgebühr beträgt monatlich

ftc 16 . —, vierteljährig Äc 48 . —, halbjährig
£ £ 96 . —, ganzjährig fle 192 . — und ist stets im

vorhinein zu entrichten . Der AbonnementSbv

trag muß längstens bis 10 . in unserem Besitze sein

und ersuchen wir , dies zu berücksichtigen , damit

keine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

Di « 16 . Prager Frühjahrsmesse . Die zehnte
Prager Frühjahrsmesse wivd in der Zeit vom
22 . bis 29 . März 1925 stattfinden und ist bereits

heute ein großer Teil der Stände von den bis -

herigen JtuSsteUcni in An' pruch genommen wor -
den . Ucber 1100 ' Aussteller beteiligen sich ständig
an der Präger Messe . Die H o t e l m e s s e, welche
abermals anläßlich der nächsten Frirhj hvSmesse
abgehalten werden wird , sott zumindest den dritten
Teil des reellen Flügels de- Z JndnstriepalasieS
einnehmen , woselbst sich anläßlich der heurigen
Herbstmesse die große französische Exposition be¬

fand . Die Pavillons D. E und F sind für die
M öb 2 lIN e f s c auSerschen . Daselbst werden ganz . '
. glichen - und ! ) ! esta »ratio »S. Einrichtungen , also
nicht nur Interieurs , zn selnm sein . Ferner ist eine

hygienische Messe , sowie ein hygicirischer
Kongreß in Aussicht genommen . Die B a n -

messe wird sich mit der Lösung der WohnnngS -
frage und Wohnungsnot befassen' . Bereits auf der

Herbstmesse wurden ' . illuster bissiger Einzelhäuser
gezeigt und habe » sich schon beute an ige Firmen
angetragen , zur Frühjahrsmesse wohlfeile Pissen ,
die mit allen » Komfort versehen sind , zu errichten .

Achtung Holzarbeiter ! ? luS Sl fchi « in der

Slowakei kommt die Nachvicht , daß die dortigen

Maschinen - und Hol arbeiter seit 2V. Oktober 1924

im Streik stehen . Die dor tigen Unternehmer gehen
daran , Streikbrecher anS Böhmen , Mähren und

Schlesien zn werben und benützen zu diesem

Zwecke angeblich das BezirkSarbeitSamt in

Sternberg und Brünn . Zuzug von Tisch¬

lern und Mtschinenarboilern nach Kaschau ist

daher solange fernzuhalten , bis der Streik bei -

gelegt ist.

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Bericht . )
De Betoilistnng an der gestrigen Bör e war bedan -

tend sckdvämer . Das Wostböft bewegt « sich bei re -

serv ' erter St inmnng und flauerer Tendenz in den

entgsten Grenzen . Das Preisniveau war scavehl
tu Getreide , als auch in den übrigen Artikeln soft

unverändert . In Sainenmarli vcriruerien sich
nur engMsche Grausame » aus schlechte Ernte ( Rot -

Iwfer 8 b' j 9) , Fett tvar unverändert ( 16. 59 bis

16 . 75 ab Tetschen) .

Lebensalter de « Menschen mit den Fortschritten der

medizinischen Wissenschast , dem Auskommen der

Hygiene und den sozialen Verbesserungen gestiegen
ist . Bezeichnende Beweise liefert auch die Literatur

z» diesen Tatsachen . Moliöre nennt einen Mann
von 46 Jahren einen „alten Mann " , und die söge
nannten „ PöreS nobles " der mittelillterlichon Komü
dienspiele und deS spanischen Theaters sind gewöhn -
sich als Herren im ungefähren Alter von 45 Jahren
angegeben . Balzae hat in seinem berühmten Roman
die AlterSbcklemmw ' . ge » der „ Frau vvn 26 Jahren "
geschildert .

Kleine Wronil .
Die Meli ch : n werben immer alter .

Tie allgemeine Auffassung , daß es die Menschen
in der Gegenwart zu geringcrem Aller bringen olS

ehedem , ist durchaus irrig . Das durchschnittliche Le-

bensalter Im kaiserlichen Rom war , wie ein sranzösi -

scher Gelehrter im „ Mali » " ausführt , nur achtzehn

Jahre In Frankreich halle man im Jahre 1789

ein Mitte ! von 36 Jahren , das sich im Jahre 1866

aus 32, 1856 ans 37, 1886 aus 40 und vor dem Kriege

auf 46 Jahre erhöhte . Ter Weltkrieg hat alle Sta -

tistiken und Durchschnittszahlen über den Hanse » ge-

worsen . Um diese Durchschnittszahlen zu gewinnen ,

muß man die Sterblichkeil in allen Lebensaltern sest -

stellen . Genaue Statistiken der Sierblichkeil , die aus
der Ergründung des Alters , der Krankheit und des

Berufes süßen , kein » man erst seit fünfzig Jahren .
Um eine annähernde Vorstellung zu gewinnen , kann

man die Lebensdauer der berühmten Persönlichkeiten

zur Grundlage seiner ' Beobachtungen machen . Man

erhält so eine außerordentlich bezeichnende Kurve , die

immer höher steigt . War im Mittelaller die mittlere

Lebensdauer ans 62 Jahre , im 16. Jahrhunderl aus
WA Jahre , im 17. Jahrhundert aus MM Jahre zu

veranschlage », so ist sie in den folgenden Jahrhun -
derten immer weiter gestiegen und hat im gegenwär -

tigen Jahrhundert die Zahl 71 erreicht . Diese Fest -
jtellungen werden durch die Ersahrnnge » der LcbcnS -

versicherungSgescllschajten bestätigt . In Frankreich
hat man die gleiche Erfahrung gemacht , >oo die

Psründcrhänser immer geringer werdende Sterblich
keitSzissern ausweisen . Die erwähnten Ziffern ans
dem alten Rom sind natürlich vom wissenschastlichen
Standpunkt »ich ! haXvar , ebcnimvenig lann die . Zis
ser von 36 Jahren in Frankreich um das Jahr 1866

glaubhast erscheinen . Man kannte zu diesen irre -
führenden Ergebnisse » nur gelangen , indem man die
Dezimierung der Bevölkerung durch die gewaltigen
Kriege als absolute Größen mit in die Rechnung ein -
stellte . ES ist natürlich nicht abzustreiten , daß dos

Die Ursache der Zuckerkrankheit . Seit langem
schon mühen sich zahlreiche Forscher ab , das Rätsel
der Zuckerharnruhr — deS Diabetes molituS — zu
löse ». Keinem ist es bisher gelungen , die Ursachen
restlos klarzulegen . Bor kurzem erst sind in der
Heilung des TiabclcS durch Einführung des Insu
lins wesentliche Fortschritte erziel » worden . Es wird
eingespritzt , bald hinterher tritt eine deutliche Herab -
setzung deS Blutzuckers , der Ausscheidung von Zucker
im Urin und der sogenannte » Ketokörper — Stoffe ,

die bei schwerem Diabetes gleichfalls im Harn aus -
geschieden werde » — ei ». Gleichzeitig wird der Or

ganiSmuS wieder in die Lage versetzt , die mit der

Nahrung zugcsührtcn Kohlenhydrate kZuckcrstofse )
besser zu verwerten . Wir wissen nn » , daß die Bauch

speichcldrüsc im Zuckerstofswechsel eine wichtige Rolle
spielt . Entfernt man sie einem Hunde , so tritt
schwere Zuckerharnruhr ans . Nimmt man sie her
aus und pflanzt sie an anderer Stelle ein , so bleiben
die sogenannten Folgccrlcheinungen aus , d. h. die

Bauchspeicheldrüse gibt Stoffe in die Blutbohn ab ,
deren Anwesenheit zur Erhaltung deS normalen Zuk -
kcrstoffwcchsclS unbedingt erforderlich sind . Ach » -
liehe Beziehungen mit dem Zuckcrhanshalt des Kör¬
pers bestehe » zwischen Schilddrüse und einem Teil
der Nebenniere — einem an der Niere befindlichen
kleinen Organ . Weiter ist bekannt , daß die Leber
für den Znckerstosfivcchsel von größter Bedeutung ist .
Unter normalen Verhältnissen speichert sie den ihr
zilgefiihrte » Blutzucker als tierische Stärke Myko
gen ) auf . So wisse » wir denn auch , daß Leber -

chwellnngen und - - Schrumpfungen in Beziehung zum
Diabetes stehen können , wie auch solche bei Erkran -

knngen der Gallenwege vielfach beobachtet werden .

Ferner kennen wir Zusammenhänge zwischen infek -
tiösen Darmerkrankungen und erhöhter ZuckerauS -
schcidungc », besonders bei Kleinkinder » wird der¬

artiges nicht allzu selten gesunden . Während der
Schtvangcrschaft ist gleichzeitig das Gleichgewicht im
Zuckcrhanshalt vielfach i »S Wanken gebracht . Daß
Nervencinslüsse eine gewisse Rolle spielen , unlerlicgt
kaum einem Zweifel . Wir können übrigens durch
Einstickt in eine bestimmte Stelle des Gehirnes reich -
lichc ZuckcrauSschciduiig in , Harn künstlich herbeifüh -
ren . In letzter Zeit wird auch auf die ungünstige
Wirkung von nicht völlig im Tarin zerlegten Nah -
rungsciwciß , das durch die Darmwand in die Blut -
bahn gelangt , hingewiesen . Auch eine Art Selbst¬
vergiftung mit im Körper selbst gebildeten Giften
wird als Ursache von Diabetes angenommen . Kurz »
um — es wird eine ganze Reihe " von Ursachen an -
geführt , die , jede allein für sich oder gemeinsam die
Zuckerharnruhr hervorrufen können . Es bleibt je -
doch noch emsiger Forschcrarbeit vorbehalten , die letz -
ten wahren Ursache » deS Diabetes melitns zu er¬
gründe » .

Neue » von der Atlantis . Die Frage »ach der
Herkunft der frühesten Bewohner Europas wird
wieder einmal mit dem „ Problem der Atlantis "
in Perbindung gebracht , jenes längst versunkenen
„ Erdteils " zwischen Afrika und Amerika . Diesmal
ist es ein Engländer , Lewis S p e n c e, der die
Frage neu aufrollt . Die Erzählung Platos auf
Grund der alten ägyptischen Uebcrlieserung ist bc <
kann »; auch das Eindringen sehr früher Kulturvöl -
ker ins Mittelmeer durch die Säulen des Herkules .
Auch die Geologie . Ozeanographie , Archäologie , An -
Ihropologi « fordern das einstige Bestehen einer gro -
ßcn Londmasse in der Mitte deS heutigen Allan -
tischen Meeres . Spence will nun , entsprechend teil -
weisen Uniergangskatastrophcn dieser Atlantis , drei
Einwanderungen flüchtig gewordener Arlantide »

feststellen : vor rund 25 . 000 Jahre » die Mensche »
von , Aurignac oder Cro >Magno »lypus : vor 16 . 666
Jahren die MagdaleinenS , vor 16 . 666 Jahre » die
AzilianS ; bald darauf dürfte die Atlantis endgültig
verschwunden sein . Die Einwanderung der beiden
ersten Gruppen , vielleicht auch noch der dritten , ge-
schah zu Lande . Nach Traditionen der Maya und
Onilschua sind auch deren Vorfahre » von der
Atlantis eingewandert . Die merkwürdige Aehnlich -
kcit ägyptischer und peruanischer Megalithbauten
läßt sich nur sv deuten und nicht etwa durch eine
Verbindung über de » Pazific hinweg . Wie stand
es nun mit der Kultnrhöhe der Atlantis ? Spence
will die letzte Entwicklung etwa mit der Höhe der
zentvalamerikanischen Kultur zur Zeit der Erobe¬
rung in Vergleich setze ». Ta8 würden jene Mega -
lilhbnuten erklären . Oder stammten etwa auch
die Mensche » von Aurignac von kultivierten Vor¬
fahren und hatte » nur durch Erdkatastrophcn lUn -

tergaug der Atlantis , CiSzeit ) das Erbe verloren ?
Niemand wird es je erfahre »! die Atlantis liegt
unter dem Meere verborgen . 566 Meilen nördlich
der Azoren in 1766 Faden Tiefe finden sich ver -
stlukene vulkanische Gesteine — das Denkmal eines

Weltunterganges ?

Wärme als Heilmittel gegen Fieber . Während
bisher im allgemeine » Schwitzkuren bei Fieberzu
ständen cmpfvhlen werden , wird neuerdings die An

Wendung von Wärme in Form von warmen Bädern
nnd erwärmten Umschlügen gerühmt . Schwitzen soll
daoei vermieden werde » . Vorwiegend zu Beginn
des steigende » Fiebers kommt Wärme mit gutem Er
folg in Betracht . Bei Herzschwäche allerdings ist sie
nicht ungefährlich . Man nimmt im übrigen hier
bei auch eine direkte Heilwirkung auf dem Wege über
daL Hautorgau am

Mitteilungen aus dem Publttum .

Slodf Brandy liedKlnai .
garantiert echtes , reines Weindestillat .

Neue Bezeichnung - alte , erst
klassige Qualität . nooe

Kunst und Wiste «.
Emilia Galotti . Klasjikervorstelluuge » sind heute

und besonders in Prag lein leichtes Stück Arbeit für

den Dramaturgen , den Regisseur und die Darsteller .
Die Wiedergabe eines Dramas , das der vorklossizisti -
scheu Periode angehört , ist doppelt schwer . Lcjsing

ist , ein so großer und strahlender Grift , ein so stiir

Mischer Neuerer er tvar , mit seiner Zeit zu vermach

sc «, als daß er eine nicht stark zugeschnittene Aus¬

führung seiner bürgerlichen Dramen vertrüge . In
„ Emilia Galotti " wirkt nicht » nr die Steifheit des

Dialogs — der für seine Zeit recht realistjch ge¬
wesen sein mag — fremd , auch das Thema selbst liegt
in z» weiter Distanz von uns . Tie altrömische Tu -

gend ist für die lebende Generation keine faßbare

Vorstellung mid wirkl , an der Schciinuvrol des heuli -

ge » Bürgertums gemessen , leicht grotesk und satirisch .
Wir verstehe » besser als die Verzweiflung des alten

Galotti den ' Ausruf des Prinzen : „ Soviel Schön

holt in ein Kloster ! " Nicht minder fremd ist der

revolutionäre Geist der Bourgeoisie , deren ' Nachfah¬
re » das fehlende Publikum unserer Klassikeivorftel -
hingen darstellt . Auch diese Beobachtung denket eine

Tragödie wie Emilia Galotti leicht satirisch . Seit
dem Abgang der Dynastien wirkt auch das Milien

des Fürstcnhafes nicht mehr stark genug . — Die

Aufführung im Neuen Deutschen Thealer zeigte Sa »

berkeil in der Szene und im Spiel . Willi , R ö S n c r

gab de » alten Galotti etwas polternd , aber doch

recht lebenswarm . Fischer StrcItinanu als

Marine » ! und Inn gl ' aller als Prinz hielten sich

nicht a » die Schablone nnd brachte » gute Leistungen

heraus . Tilde Ondra tonnte sich in die Rolle der

Emilia nicht recht einleben . Wahrscheinlich würden

auch größere Künstlerinnen ihr » m nichts voraus

sein . — Um Lcssing lebendig zu machen , bedürfte cS

eines anderen Theaters als Prag es Heiitc hat .
K. F.

Das Gastspiel Mar Pallenberg iimfaßl nach
einer Mitteilung der Theaterkanzlci folgende Abende :

im Neuen Theater am Mittwoch den 29. MolnarS

, £ 1 1 i o in " , Donnerstag de » 36. die Groteske „ D e r

W a u w a u" , am SamStag , Moliercs „ EingebiI
d e I e r Kranke " nnd am Sonntag das neue Lust -

picl „ Die Damp sinaichine " von F. X. Cvo -

boda . Freitag wird Pallenberg in der Kleinen Bühne

nochmals in „ Lilio m" austreten . Kartenvorvcr -

tauf ab heute .

„ Glaube und Heimat " . Schönherrs packendes
Bauerndrama anS der Zeit der RcformationSkriege
wird Montag nach einer längeren Reihe von Jahren
in völlig neuer Einstudierung und neuer Besetzung
wieder im Spielplan erscheinen .

Konzert Igor StratvinSky am 13. November l. I .
im großen Luecrnasaal . Kartenvorvcrkauf Prag II . ,
Graben 26 , Zimmer 16, Em . Wetzler , Prag II . , Na -

rodni 36, und M. Truhlak , Prag II . , WcnzelSplatz ,
„ Koruna " und „ u KoSiku " .

El » zweites internationales Musikscst in Prag .
Das zweite internationale Musikfest , das in Prag in

den Tagen des 15. , 17. und 19. Mai 1923 stattfindet ,
wird orchestral sein . Das Programm wird von der
internationalen Jury in Zürich , in der Andre Cap -
let ( Franzose ) , Egon WollcSz ( Ocstcrrcicher ) , Alfrcdo

Casella ( Italiener ) nnd Wenzel Talich sitzen , zusam -
»icngcstcllt werden . Die Jury tritt Ende Dezember
in Zürich zusammen und wird nach Vorschlag der

einzelnen Sektionen die von den nationalen JuryS
vorgeschlagenen Kompositionen auswählen . Zu die -
"cn Konzerten internationaler Musik in Prag kom¬

men Sondervorstellungen am 16. , 18. Mai im Na -
tionoltheatcr . Es ist nicht ausgeschlossen , daß an -
tatt dieser Vorstellungen ein Gesangskonzert stattfin¬

det . Konzertieren wird die tschechische Philharmonie .
Die jeweilige Komposition wird stets ein Angehöri -
gcr der betreffenden Nation leiten .

Musikalienschau . Die neuesten Mnsikverlags -
wexke der Präger „ H u d e b n t Makler
Umölcckä B e s c d y " bedeuten durchwegs wer : -
volle Bereicherungen der moderne » Miisitliterainr .
In der Reihe der anläßlich des I a n a £ c k- Jubi -
läums ( zum 60. Geburtstage ) chklisch erscheinenden
Werke dieses tschechische » Musikmodcrnisten liegen uns
vier klassisch - schöne und von wundervoller Stimmung
erfüllte , „ Im Nebel " betitelte zweihändige Klavier -
Tücke vor . In die Reihen der von der Hndebni Malice

geförderten schöpferischen Mustklalente ist nun auch
Anto » B e d n a l- getreten , dessen Kompositionen alle
den Stempel musikalischer Gediegenheit trage ». In
satztechnischer Hinsicht geht dieser Komponist alie :
durchaus nicht die Wege der ganz moderneil Musiker ,
sondern bestrebt sich im Gegenteile , oft durch primtti .
vcrc Mittel zu wirke ». Auffallend ist die volkstümlich ,
lledmäßlgc Orientierung des londichterischen Schaf -
scnS Bednars . Diese offenbart sich am meisten in zwei
Volksliedern für Männcrchor aus der Bndweiscr uns
Klattaner Gegend . Aber auch die beiden Männer

chöre „ Die Teiche " und „ Unsere Wälder " , sowie das

stimnnlngsfchöilc Lied für Bariton und Klavierbc .

gleiinng „Stiller ?lckcr " «nach den von Friedrich
Adle r ins Ternsche übertragenen Worten I . B.
SladekS ) stützen sich vorwiegend aus den n a t ' o n a 1.

volkstümlichen » nd der modernen Sltonalität
ans dem Wege gehende » To » —nk .

Spielplan de » Neuen Theaters . Heule Samstag ,
halb 8 Uhr „ Atta tute auf Naxo s " ; Sonntag
nachmittags „ Z a r und Z i m rn t r m a n »" , abend »
„ G v a f i n ' .üi ariz a" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heule Samstag
„ I 11usion ! st ": Sonntag nachmittags „ Kol »
p o r I a g c' ' , abends „ D er Illusion ! st ".

Literatur .
Georg Heewegh : , . W a t> macht D e n t j ch

l o n d ? " Gedichte , ausgewählt und eingeleitet vo »
Karl Ollen . M a i i k - Verlag , Berlin Wir » .

Des nellc Bändchen enthält die wichtigsten und wert¬

vollsten politischen Gedichte de » Reptiblikvorkäinpsers
und Frriheilssängcr « Georg Herwegh . Manche dieser
durchwegs sprachgetvaltigen , hinreißende » Verse kom -

nie » erst heute , voll zur Geltung , so die düstere
„ Prophezeiung " in der der Dichter in den SirgeSIagen
von 1871 den Zerfall Deutschlands ahnt und dem

ganz im Tviumphtaumel befangenen Volk ein ernstes ,
besiirchlungsvolles Mahnwort zuruft . Mit beißendem
Spott verhöhnt Herwegh die Herren Majestäten ,
die großen und kleine », und den verderblichen Geist
de » Militarismus . Dieser , nicht der Franzose , ist

Deutschlands Erbfeind . Wuchtig find diese Revoln -

tionSliedcr , stammend vor Erbitterung über die Got »

leSgnadeiiherrschcr , über die Tyrannei der Feldwebel
nnd Generale . Und von fcsselloser Begeisterung für

Freiheit und Republik , von einer Begeisterung , die

den Haß der Liebe voranstellt und den Kampf mit

blankem Schwert verlangt . Darüber denke » wir nun

heute anders . ' Aber wir freuen unS an dem über¬

wältigenden Pathos dieser Gesänge , nicht nur der

allgeiiiciupolilische », sondern vor nllcm der soziale ».
Da ist das berühmte „ Bundeslicd " , für den ,, ' AIIge-
meine » Deutschen Arbeiterverein " gedichtet, ' das noch

heute lebendig ist und sehr oft zitiert wird , da ist das

ergreifende Gedicht „ Die Arbeiter an ihre Brüder " ,
das heute von uliveriiliiiderter Geltung ist und allen

uniformierten Proletarier ! » i » die Hand gegeben
werden sollte . Das schön gedruckte , a»sprcche »t >c Büch -

lein sollte als das Werk eines der revolutionärsten

Geister des neunzehnte » Jahrhunderts nnd eines der

ersten begeisterten Verfechter sozialer Frciheilüidecn
in keinem Arbeiterhaus fehle ». F. R. lWien ) .

L « Film .
Die Nibelungen . Nu » Hai endlich das Präger

Publikum Gelegenheit , den ersten Teil des Films
« Die N i bclii ngen " zu sehe », der seit gestern
im Bio L u c e r n a gezeigt wird . Sellen hat

wohl ein Film schon vor seiner Premiere solche

Aufmerksamkeit erregt , selten sind auch die Urteile

über ein Filmwcrk und seine Tendenz so verschieden -
artig ausgefallen wie gerade hier . Wir hatten schon

Gelegenheit , den Film ausführlicher zu bespreche »,
als er Ende Juni dieses Jahres in einer Presse -
Vorführung des Wran - Urania - KinoS gezeigt wurde .

Daß der Film technisch aus der Höhe steht , darüber
sind die Meinungen wohl einig und nur darüber
kann man verschieden denken , ob bei der Ucber -

tragung des Stoffes aus dem alten Heldenlied auf
die moderne Leinwand nicht allm viel von leinrr

Eigenart verloren ging . Betrachtet mau aber den
Film nicht vom Standpunkt des literarhistorischen
Kritikers , sondern unter dem Gesichtspunkt , ob cr
dem Durchschnittskinobesiicher von heute gekallen
wird , so kann man dem Werke nur die günstigste
Prognose stellen .

Sicrausgober - De Ludwig T * t dt und ttari C e r m o d.

Verantwortlicher »kedalileur Wilhelm Niehner .
Druck : Dcunche Zenung »- A. - B. Prag

!kü: den Druck verantwortlich C 5 o 11 b.

^TißlSch ^ Jlue Zähne blendend weiß !

IHalla ' sl
risciihonserven

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2871

Kalla ' « Flflchkonserven
in allen Konsumvereinen erhältlich .

Hak 4 Krctsck
ürzougung von
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